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Aus dem Bericht der XIV. Kommiſſion des 


Abgeordnetenhauſes 


über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Geſchäftsſprache der 
Behörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften des Staates haben 
wir in unſerer Donnerſtag⸗Hauptnummer den Eingang mitgetheilt, 
wonach die Polen für jede Nationalität das Grundrecht forderten, 
daß alle Sprachen im amtlichen Verkehr die gleiche Geltung haben 
ſollen. Der dieſem Prinzip beigegebenen Argumentation wurde von 
Seiten der Regierung und aus der Mitte der Kommiſſion entgegen- 
gehalten, daß ſie den Begriff der Volks ſprache mit dem der 
Staats ſprache vermiſche. Der Bericht jagt wörtlich: 

Nicht um die Volksſprache, das heißt diejenige Sprache, deren ſich 
die zuſammenlebenden Menſchen in der Familie, im örtlichen und 
landſcha tlichen Verkehre bedienen, ſondern lediglich um die Staats⸗ 
ſprache fandie es ſich bei dem vorliegenden Entwurfe, das heißt um 
diejenige Sprache, welcher bei dem zuſammentreffen mehrerer Volks⸗ 
prachen für die Wahrnehmung gemeinſamer Angelegenheiten die ent⸗ 
ſchelgende Geltung zuerkannt werden ſoll. 0 
Da die Staaksgrenzen ſich mit den Grenzen der Nationalitäten 
nicht decken, ſo müßte nothwendig eine Kolliſion zwiſchen den ver⸗ 
chiedenen Volksſprachen eintreten. Aus dem Prinzip der Nationalität 
olge keineswegs, daß es in den Staatsangelegenheiten nicht eine be⸗ 
vorzugte Staatsſprache geben dürfe; es ſei daher der Geſetzgebung 
unbenommen, die Frage, welche der kollidirenden Volksſprachen zur 
Staatsſprache zu er em J. un 
Se u entſcheiden. Jeder Staat müſſe dieſe Frage nach ſeinen 
individuellen et regeln, und habe nur darauf zu achten, 
daß er die Grenze zwiſchen der Staatsſprache und den Volksſprachen 
erecht und billig ziehe. Wenn die Schweiz die deutſche mit der 
ranzöſiſchen Staatsſprache verbindet und nach Bedürfniß auch die 

ieniſche reſpektirt, ſo ſei dies in den Zahlenverhältniſſen der Na⸗ 
tionalitäten und in der föderativen Natur der Verfaſſung jenes 
Staates begründet. en habe nach der politiſchen Aufgabe, welche 
ihm aus feiner geſchichtlichen Entwickelung erwachſen ſei, die Frage 
der Staatsſprache im Sinne der Einheit des Staates zu entſcheiden. 
Nur durch die politiſchen aden gezwungen, habe dieſer, ſeiner 
Entftehung und feinen Grundlagen nach nationaldeutſche Staat Ge⸗ 
dietstheile mit anders redender Bevölkerung ſich einverleibt. Wenn 
der Staat ſolchen Gebieten in früherer Zeit Sonderſtellungen einge⸗ 
räumt habe, ſo ſei dies keineswegs in dem Sinne geſchehen, Do ee 
Gebietstheile fih nur in einer Art von Realunion mit dem preußiſchen 
Staate befinden ſollten. Die Provinzen Preußen und Poſen ſeien 
insbeſondere nur deshalb von der Zugehörigkeit zum 1 Bunde 
ausgeſchloſſen geblieben, um den preußiſchen Staat als eine vom 
Bunde unabhängige Großmacht anzuerkennen. Mit der Begründung 
des deutſchen Reiches ſei aber die nationaldeutſche Natur des preußi⸗ 
cher, Staats wieder dergeſtalt in den Vordergrund getreten, daß auch 
die Sonderſtellung in Betz auf die Sprache, welche der Provinz 

oſen eingeräumt ſei, und welche für Nord⸗Schleswig beſtehe, nicht 
Reder fortdauern dürfe. Auch die Mitbürger, welche eine andere als 
die deutſche Sprache reden, müßten ſich überzeugen, daß ſie Bürger 
eines deutſchen Staates find, und als ſolche die Verpflichtung hätten, 
ſich Kenntuiß von der deutſchen Sprache neben ihrer Mutterſprache 
zu verſchaffen. Preußen ſei es 19 und dem deutſchen Reiche ſchuldig, 
nicht Zuſtände förtdauern zu laſſen, welche es gewiſſen Elementen der 
Bevölkerung nicht deutſcher Zunge möglich machen, unter dem Vor⸗ 
wande, daß in einem Einzelfalle das Recht auf den Gebrauch der nicht 
deutſchen Sprache als Geſchäftsſprache verletzt wäre, die des ruhigen 
und friedlichen Zuſammenlebens mit ihren deutſchen Mitbürgern be⸗ 
dürftigen Maſſen in Aufregung zu verſetzen und darin zu erhalten. 

Dem wurde von der anderen Seite entgegnet, daß die Abgeord⸗ 
neten polniſcher Nationalität gegen die Einverleibung der ehemals 

olniſchen Landestheile in den norddeutſchen Bund und das deutſche 
Rei unter Niederlegung ihrer Mandate protefirt hätten. En 

Sr deshalb ſeien fie ſpäter wieder in den deutſchen Reichstag 
eingetreten, weil ſie den Reichstag als ein Tribunal betrachteten, vor 
welchem ihre Beſchwerden zur Verhandlung kommen könnten. Bürger 
des preußiſchen Staates und des deutſchen Reiches wollten die Polen 
wohl ſein, ſie wollten aber gleichzeitig Polen bleiben. g 

Im Uebrigen könnten dieſe 11 Motive den Nachweis 
eines praktiſchen Bedürfniſſes zu dem beabſichtigten 
Einſchreiten der Geſetzgebun nicht erſetzen. Es ſei aus dem bisheri⸗ 
gen Zuftande keinerlei Nachtheil für den Staat entftanden. 

ierauf wurde erwidert, daß bereits in einer Reſolution des 
Hauſes der Abgeordneten vom 23. Mai 1861 (Stenographiſche Be⸗ 
richte, Band 3, Seite 1343) ausgeſprochen ſei, daß die beſtehenden 
Vorſchriften über den Gebrauch der deutſchen und polniſchen Sprache 
bei den Berhandlun en der Verwaltungsbehörden und bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung in der Provinz Poſen einer Reviſion erf werden 
müßten, und daß eine legislatoriſche Feſtſtellung derſelben herbeizu⸗ 

ihren ſei. 224 1 el . ; 

Dies Bedürfniß ſei aber nicht nur für die Provinz Poſen, viel- 
mehr für alle ke [bee mit anders als deutſch redender Bevßlke⸗ 
rung vorhanden, und beſonders dringlich Angeſichts der in Ausfüh⸗ 
rung begriffenen großen ha in der Verwaltung der Provinzen 
und Kreiſe. Für die Verwaltungsbehörden fehle es zur Zeit überhaupt 
an geſetzlichen Vorſchriften. ü 

Der Bericht giebt ſodann das Regulativ vom 14. April 1832 
(v. Kamptz, Annalen pro 1832 S. 351) wieder, welches die (großen 


Theils jetzt nicht mehr zutreffenden) Vorſchriften für die ProvinzPoſen 


enthält. Außerdem exiſtiren nur noch in Schleswig Beſtimmungen 


dieſer Art, welche aber vielfach kontrovers ſind. Für alle übrigen Di⸗ 


klären ſei, nach dem Intereſſe des geſammten ] bezogen hätte 


orgen⸗Ausgabe. 


ener 


Nenn undſiebzigſter 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſtrikte, in denen fremdſprachige Bevölkerung wohne, fehle es in Bezug 
auf die Verwaltung gänzlich an Normen für den Gebrauch der Ge⸗ 
ſchäftsſprache. Die Abgeordneten polniſcher Nationalität hätten frü⸗ 
her ſelbſt beanſprucht, daß die Reſkripte, Reglements und adminiſtra⸗ 
tiven Erlaſſe, welche in der Provinz Poſen die Sprachenfrage regeln, 


beſeitigt werden ſollten, und gerade in Folge dieſes Verlangens (Druck⸗ 


ſachen des Abgeordnetenhauſes pro 1861 Nr. 208) ſei die oben gedachte 


Reſolution vom 23. Mai 1861 gefaßt worden. 

Dann wendet ſich der Bericht den Verhandlungen über die Ge⸗ 
ſchäftsſprache der Gerichte zu, indem er ſagt: 

Auch die Vorſchriften über die Aer 
Maße der Reform bedürftig. Zunächſt er 


cheine es mit dem jetzigen 
Vorſchriften bezüglich der ae e für Poſen, andere für die 
übrigen Provinzen gelten. Dann ſeien ſie eben kaſuiſtiſch und in der 
Kaſuiſtik ebenſo unklar, wie die Vorſchriften, welche bezüglich 


rovinz Poſen geltenden, als Beilagen zum Entwurf abgedruckten 
als die polniſche Bevölkerung darunter litten. Im Geltungsbereich 


am 19. Januar 1859 erkannt habe, (Striethorſt, Archiv Bd. 32 S. 


147) wenn deutſch geklagt iſt, der Beklagte polniſchen Vortrag nicht 


8 mag er immerhin nur der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Dies verletze die Billigkeit ebenſo, wie das in den Motiven des Ent⸗ 


wurfs angezogene Beiſpiel, daß der in polniſcher Sprache belangte 


Beklagte, wenn er auch in einer rein deutſchen Provini wohnt, bei 
Vermeidung des Koutumazialverfahrens genöthigt wird, die Klage in 
polniſcher Sprache zu beantworten. Die Grundſätze der Verordnung 
vom 9. Febr. 1817 ſeien auf die Vorausſetzung geſtützt, daß die Polen 
ſich in angemeſſener Zahl dem Staatsdienſte widmen würden. Dieſe 
Ser pe treffe aber ſchon ſeit ſehr langer Zeit nicht zu. Nach 

lags⸗ Berechnung würden, wenn die Bevölkerung von 


einer Ueberſ 
den Vorſchriften der Verordnung vom 9. Februar 1817 vollen Ge⸗ 
ür die Prov. Poſen 160 Richter erforderlich fein, welche 
Zur Zeit ſeien deren aber 
j6e au feiner 


brauch machte, 8 
der polniſchen Sprache mächtig wären. Zur 
nur 69 vorhanden. Die Regierung könne ſich in Bezug 
Schuld zeihen, da neben Stipendien, welche für Deutſche ausgeſetzt 
waren, um ſie zur Erlernung der polniſchen Sprache a ewegen, auch 
26 Jahre lang Stipendien an Referendare polniſcher Abkunft gewährt 
worden ſeien. Von 37 Stipendiaten Pe Kategorie aber, welche in 
den Jahren 1850 bis 1867 ein jeder 3—4 Jahre lang bis zu 250 Thlr. 
n, ſeien 20 abgegangen, 7 
und nur 10 ſeien in der Provinz Poſen im In nik 
Unter 124 Referendaren, welche aus der een un in 12 
zum Staatsexamen präſentirt wurden, ſeien nur polniſcher Ab⸗ 
kunft geweſen. Die Handhabung der Geſetze in Bezug auf die Ge⸗ 
richtsſprache ſei daher nur Fiche möglich geblieben, weil die Bevöl⸗ 
kerung auf Protokolle und Entſcheidungen in polniſcher Sprache ſelbſt 
kein Gewicht lege. Klagen in polniſcher Sprache kämen im bromber⸗ 
ger Bezirk überhaupt nur in Bagatellprozeſſen vor, und auch da hätte 
ſich deren Zahl z. B. bei dem Gericht Inowrazlaw in dem Jahre 
1871 nur noch auf 4 belaufen. Im Bezirke Poſen müſſe es als eine 
ſeltene Ausnahme bezeichnet werden, wenn ein vor dem Kollegialge⸗ 
richt geführter Prozeß in polniſcher Sprache verhandelt würde, und 
auch die Zahl der vor dem Einzelrichter polniſch zu verhandelnden 


dafi eine ganz geringe. Ein ſehr natürlicher Erklärungsgrund 
da 


ür jet unter Anderm in der Erfahrung zu finden, daß Juriſten 
polniſcher Nationalität nicht polniſch, ſondern deutſch denken, weil die 
polniſche Sprache für die ſcharfen Diſtinktionen der techniſchen Be⸗ 
griffe ihren Wortſchatz nicht ausgebildet habe. Der ſeit 1849 in Gel⸗ 
tung ſtehende Strafprozeß, welcher mit den Borſchriften des Entwurfs, 
was das Hauptverfahren anlangt, im vollen Einklange ſich befindet, 
habe ſich vollſtändig bewährt, die Uebertragung ſeiner Grundſätze auf 
den Zivilprozeß ſei daher kein Wagniß, und würde daher im Weſent⸗ 
lichen nur den jetzt bereits faktiſch beſtehenden Zuſtand, daß der Pro⸗ 
zeß in deutſcher Sprache protokollirt und entſchieden wird, geſetzlich 
ſanktioniren. e e 5 
Letzteres gelte in Bezug auf die Gerichtsſprache auch für Nord⸗ 
Schleswig. Men 9 . 1 f 
Endlich rechtfertige ſich auch deshalb, eine einheitliche geſetzliche 
Regelung der Geſchäftsſprache, weil es ſich nicht um Gebietstheile 
handle, welche durch eine feſte Sprachgrenze von einander geſchieden 
ſeien, vielmehr um Provinzen, in denen die deutſche mit der anders⸗ 
redenden Bevölkerung dergeſtalt untermiſcht lebt, daß es nur verhält⸗ 
nißmäßig wenig kleinere Dörfer giebt, in denen lediglich fremdsprachige 
Bevölkerung wohnt. 

Hierauf wird der zweite prinzipielle Einwand der polniſchen Op⸗ 
poſition abgehandelt. Der erſte war, wie bekannt: das Naturrecht 
der Nationen, der zweite ebenſo bekannte: die wiener Traktate und 
die polniſchen Privilegien. Wir wollen unſere Leſer mit der Wieder⸗ 
holung oft gehörter Gründe und Gegengründe nicht beläſtigen. 

Endlich wird noch der Einwand behandelt, daß es inopportun 
ſei, die Frage der Amtsſprache geſetzlich zu regeln, während gleichzeitig 
im Reichstage dieſelbe Frage, wenigſtens in Bezug auf die Sprache, 
welche in Strafſachen und bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten zur An⸗ 
wendung zu bringen iſt, geſetzlich geregelt werde. Dieſer Einwand 
wird vornehmlich durch den Hinweis auf die Dringlichkeit der Sache 
und auf die Uebereinſtimmung der Anſichten des Reichstages mit den 
Beſtimmungen des Geſetzentwurfs widerlegt. 

Den Schluß des allgemeinen Theils des Kommiſſionsberichtes 
bilden die von uns bereits mitgetheilten ſtatiſtiſchen Angaben über 
die Größe der nichtdeutſchen Nationalitäten in Preußen. 


Bu ent ſch land. 


A Berlin, 21. April. Der Miniſter des Innern iſt, 
wie wir geſtern im Voraus meldeten, geſtern Abend nach Wiesbaden 
abgereiſt und wird vorausſichtlich ſchon morgen ſich nach Caub be⸗ 
geben. Man hält es für wahrſcheinlich, daß der Kaiſer den von ihm 
beabſichtigten Ausflug nach Caub zur Beſichtigung der Unglücksſtätte 
gleichzeitig ausführen wird. — Schon ſeit Wochen iſt davon die Rede, 
daß der Bundesamtspräſident Delbrück eine Reiſe nach England 
und Frankreich antreten wolle. Die Mittheilung iſt wohl an ſich 


eitung. 


Jahrgang. 


tsſprache ſeien im höchſten 
Zuſtande von Handel und Wandel nicht mehr vereinbar, daß andere 


der Verwaltungsbehörden gelten. Weiterhin hätten auch die für die 


Normen ſich in der Ausführung nicht bewährt, da ſowohl die deutſche 
der Verordnung vom 9. Februar 1817 dürfe, wie das Obertribunal 


andere Provinzen übergetreten, 


digung für Akte der Juſtippflege haben, können fie auch auf das Reich 
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richtig, jedoch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Reiſe vor Erledigung 
mehrerer den Bundesrath noch beſchäftigenden wichtigen Fragen zur 
Ausführung gelangen wird. — Bekanntlich iſt von der Berg ver⸗ 
waltung angeordnet worden, daß eine Kommiſſion bei Gelegen⸗ 
heit der Ausſtellung in Philadelphia zugleich die Bergwerkseinrich⸗ 
tungen in Nordamerika zum Gegenſtand eingehender Studien machen 
ſoll. Dieſe Kommiſſion wird Ende der nächſten Woche ihre Reiſe 
antreten und ſoll ſich nach der Ankunft in Philadelphia zunächſt auf 
die verſchiedenen Gebiete der Vereinigten Staaten gruppenweiſe ver⸗ 
theilen. — Dem engliſchen Handelsamt iſt der Bericht 
über die im Jahre 1875 im Eiſenbahnbetriebe vorgekommenen Unfälle 
erſtattet worden. Danach ſind nicht weniger als 1290 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 5755 Perſonen verletzt worden. Leider iſt in dem Auszug 
aus dem Bericht, welchen die „Times“ enthält, der Prozentſatz zwi⸗ 
ſchen der Zahl der Verunglückten und der im Ganzen beförderten 
Perſonen nicht angegeben, ſo daß eine zur näheren Beurtheilung der 
Verhältniſſe dienende Vergleichung mit Deutſchland oder Preußen 
nicht möglich iſt. — Auf den preußiſchen Eiſenbahnen waren im 
Jahre 1874 im Ganzen 518 Perſonen getödtet und 1215 verunglückt. 
Auf die Beförderung von je 63,226 Perſonen kam 1874 auf den 
preußiſchen Bahnen je 1 Unglücksfall, die den Beamten und Arbei⸗ 
tern im Eiſenbahndienſte zugeſtoßenen Unfälle mit eingerechnet. Die 
„Times“ findet die Steigerung der Unfälle auf den großbritanniſchen 
Bahnen und die Geſammtzahl der Unglücksfälle „formidable“ und 
ſagt, daß ſie den Eiſenbahnverwaltungen eine ſchwere Verantwort⸗ 
lichkeit auferlegen. 


= Berlin, 21. April. Obwohl die Nachricht, daß der Reichs⸗ 
kanzler die Uebertragung der Landesſtempelſteuern 
auf das Reich einzuleiten beabſichtige, halboffiziöſen Urſprungs iſt, 
erlaube ich mir die Richtigkeit derſelben gleichwohl zu bezweifeln. Eine 
ſolche Maßregel läßt ſich nicht im Handumdrehen in das Werk ſetzen; 
ſie iſt in größerem Umfange vor Abſchluß der Reichsjuſtizgeſetzgebung 
ſchon deshalb unmöglich, weil die Stempelſteuern vielfach mit den 
Gerichtskoſten in untrennbarem Zuſammenhang ſtehen. Beiſpielsweiſe 
wird der Kaufſtempel von Immobilien nur theilweiſe als Stempel⸗ 
ſteuer verrechnet. Soweit Stempelſteuern die Natur einer Entſchä⸗ 


Juſtizverwaltung mit übernähme. Andere Stempelſteuern befinden 
ſich wiederum in unlöslichem Zuſammenhang mit der inneren Ver⸗ 
waltung. Der Spielkartenſtempel, welcher die Natur einer Verbrauchs⸗ N 
abgabe hat, eignet ſich allerdings zur Uebertragung auf das Reich. 

Er iſt aber nach ſeinem Ertrage nicht gerade geeignet, beſonderen 
reichsfiskaliſchen Appetit zu erregen. Die Erbſchaftsſteuer würde ſich 
in Preußen allerdings von dem übrigen Staatshaushalt unſchwer 
trennen laſſen; ſie beſitzt aber innerlich einen gewiſſen Zuſammenhang 
mit der Einkommenſteuer. Inzwiſchen gedenkt der Bundesrath und J 
Herr Delbrück Ferien zu machen. Die Zuſammenberufung des Reichs⸗ 
tages im Herbſt muß ſo zeitig erfolgen, daß für vorbereitende Ar⸗ 
beiten dem Bundesrath alsdann nur ſehr wenig Zeit übrig bleibt. 
Auch würde der Reichskanzler allfeitiger Abneigung begegnen, wenn 
verſucht werden ſollte, dem Reichstage unmittelbar vor den Neu⸗ ; 
wahlen in einer Seſſion, welche durch die Reichsjuſtizgeſetzze 
ohnehin vollauf beſchäftigt ſein wird, noch ſchwierige Vorlagen 
irgend einer Art zu machen, zu deren beſchleunigter Erledigung 3 
durchaus keine Veranlaſſung vorhanden iſt. Finanzielle Schwierige 
keiten wird ja der Etat pro 1877 nicht bieten; eine künſtliche Zurecht? 
ſchiebung zu einer ungünſtigen Bilanz läßt ſich, einmal vereitelt auch 
nicht ſchon im nächſtfolgenden Jahr wiederholen. Uebrigens muß auch 
bemerkt werden, daß ſelbſt diejenigen Nationalliberalen, welche ſich 


für Reichsſtempelſteuern am meiſten intereſſiren, doch fir gusdrück⸗ 
lich betont haben, daß erſtens keine Mehrbelaſtung des kes im 
Ganzen damit verbunden ſein darf, die Vermehrung de eigenen 


Reichseinnahmen alſo durch eine Verminderung der Matrikularbei⸗ 
träge ausgeglichen werden muß, und daß zweitens dieſe Verminde⸗ 
rung nicht ſo weit gehen darf, um das jährliche Einnahmebewilli⸗ 
gungsrecht des Reichstages abzuſchwächen. Letzterer Gesichtspunkt 
zieht aber für ſich allein einer Uebertragung von Stemvelſteuern auf 
das Reich ſehr enge Grenzen. — Ein lehrreiches Beiſpiel, was wir 
an Agitationen bei den nächſten Reichstagswahlen zu er 
warten haben, bietet die Einleitung der Erſatzwahlen, welche im 
hirſchberg-ſchönauer Wahlkreiſe für den verſtorbenen Profeſſor 
Tellkampf, der bekanntlich ein ſehr gemäßigter Liberaler war, jetzt 
ſtattfindet. Die beiden Landräthe bieten das platte Land, die „länd? 
lichen Intereſſen und die mit der Landwirthſchaft verbundenen Ge⸗ 
werbe“ gegen die Städte und Induſtrie auf. Der den Vorſitz füh⸗ 
rende Herr Landrath präſentirt ſeinen adligen Gutsbeſitzer als Wahl⸗ 
kandidaten und erklärt die liberalen Parteien für abgewirthſchaftet 
und an allen Kriſen und Krachs für ſchuldig. Die Herren Landräthe 
würden derart nicht vorzugehen wagen, wenn fie ihren Rücken uach 
oben nicht für gedeckt hielten. — Eine vorübergehende Spannung zwi⸗ 
ſchen Herrn Wagener — der ſich über ungenügenden Schutz gegen 
die auf ihn gerichteten Angriffe beklagt haben ſoll — und zwiſchen 
dem Reichskanzler ſcheint gehoben, wenn ſie überhaupt beſtanden hat. 5 
Damit würden auch die in der „Eiſenbahnztg.“ verlautbarten Dro- 
hungen des p. Wagener mit Enthüllungen als zurückgenommen anzu⸗ 
ſehen ſein. 1 

— Wie es beißt, iſt in dem Miniſterium der Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten gegenwärtig der Entwurf einer neuen Medizinaltaxe N 
fertig geſtellt; vor der Vorlage an die geſetzgebenden Faktoren foll der- 
ſelbe zunächſt den ärztlichen Kreiſen zu weiterer Meinungsäußerung 


mitgetheilt werden. Wünſchenswerth wäre es in der That, daß die 
ſeit bald ſieben Jahren ſchwebende Angelegenheit endlich zum Abſchluſſe 


käme. 5 442 
— Die Debatte über die Eiſenbahnvorlage wird im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, wie man hört, früheſtens Mittwoch nächſtet Woche 


M beginnen; möglichen Falls jegt Präſident d. Bennigſen den Entwurf 


. 
0 
1 


0 


erſt auf die Tagesordnung des Donnerſtags. Einzelne Fraktionsvor⸗ 
ſtände, z. B. der des Zentrums, haben bereits zu Vorbeſprechungen 
des wichtigen Gegenſtandes Einladungen ergehen laſſen. Man nimmt 
nach wie vor an, Fürſt Bismarck werde den Verhandlungen beiwoh⸗ 
nen. — Das Herrenhaus hat feine Kommiſſionen tüchtig vorar⸗ 
beiten laſſen. So haben beiſpielsweiſe die Mitglieder der Kirchenver⸗ 
faſſungs⸗Kommiſſion in der Erwartung, daß die Majorität des Ab⸗ 
geordnetenhauſes den Vorſchlägen feiner Kommiſſion Folge geben 
werde, zu dieſen Vorſchlägen bereits Stellung genommen, wodurch ſich 
die Herrenhauskommiſſion in die Lage bringt, dem Plenum in ſehr 
kurzer Friſt Bericht erſtatten zu können. 

— In ſeiner Sitzung vom 18. März hat der Disziplinarhof, wie 
die „Germ.“ meldet, gegen den Landrath z. D. Frhrn. v. Schroetter 
auf Dienſtentlaſſung erkannt, unter Auferlegung der Koſten des 
Verfahrens. „Der Verluſt des Titels und Penſionsanſpruches iſt 
nicht beſonders ausgeſprochen, weil, wie das Erkenntniß beſagt, die⸗ 
ſer Verluſt eine geſetzliche Folge der Dienſtentlaſſung iſt. Das Urtheil 
gründet ſich auf vier Aufſctze, welche der Angeſchuldigte in verſchie⸗ 
denen Zeitungen veröffentlicht hatte und in denen Beleidigungen des 
Fürſten Bismarck gefunden wurden. Bekanntlich hat Herr v. Schroet⸗ 
ter wegen derſelben Aufſätze ſchon den beſten Theil des vergangenen 
Jahres im Gefängniſſe am Plötzenſee zugebracht. Zu der mündlichen 
Verhandlung war der Angeklagte nicht erſchienen, da er dies für über⸗ 
flüſſig hielt.“ a a 

— Wie die „Kl. lith. Corr.“ meldet, habe der Kommandeur eines 
hier garniſonirenden Garde-Kavallerie⸗Regiments gelegentlich 
erklärt, daß er Juden die Aufnahme in ſein Regiment entſchieden ver⸗ 
weigere, weil dieſelben zu viel Geld ausgeben und dadurch zu Extra⸗ 
vaganzen Veranlaſſung bieten. (?) 

— Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, hat in der am 19. d. M. 
unter dem Vorſitze des Vizeadmirals, de la Ronciere le Noury, er⸗ 
folgten Verſammlung der pariſer geographiſchen Geſellſchaft die Ueber⸗ 
reichung der großen goldenen Medaille an den berühmten Afrikarei⸗ 
ſenden, Dr. Nachtigal, ſtattgefunden. „Unſer Landsmann, ſchreibt 


man der „N.⸗Z.“, wurde von den zahlreich Anweſenden warm begrüßt 
den Wahlen zu den Ae ed u. ſ. w., eine konſervative Ma⸗ 
jorität habe ein liberales Mitglied 


und ſeine Dankrede lebhaft applaudirt, in welcher er am Schluſſe die 
Hoffnung ausſprach, daß eine Zeit kommen möchte, wo die Nationen 
nur noch für die Fortſchritte der Wiſſenſchaften und im Intereſſe der 
großen humanitären Ideen mit einander wetteifern.“ 

— Die „Germ.“ ſchreibt: „Vom Molkenmarkt her ward uns die 
Kunde, daß die Anklage auf Majeſtätsbeleidigung, wegen 


welcher unſer bisheriger verantwortlicher Redakteur verhaftet wurde, 


auf den Artikel in unſerer letzten Sonnabendnummer ſich gründe; in 
demſelben war bekanntlich auf die Gefahren hingewieſen, welche nach 


Anſerer Ueberzeugung der preußiſchen Dynaſtie drohen, falls die Ge⸗ 
ſetzgebung nicht der ſozialen Frage ſich annimmt. Der Staatsanwalt 
ſcheint mit der „Prov.⸗Corr.“ der Anſicht zu ſein, daß das „freche 
revolutionäre Drohungen“ ſeien“ 


B ultramontane Blätter veröffentlichen einen von dem verſtor⸗ 


benen Abgeordneten v. Mallinckrodt im Jahre 1869 geſchriebenen 
Brief, in welchem ſich derſelbe als katholiſchen Konſervativen bekennt, 
ſich auf's Entſchiedenſte gegen den demokratiſchen Standpunkt erklärt 


und als beſte Grundlage der ftaatlihen Ordnung den ſtändiſchen Ges 
danken bezeichnet. Merkwürdigerweiſe hat jedoch dieſe politiſche An⸗ 
ſchauung Herrn v. Mallinckrodt nicht gehindert, im Herbſt 1873 mit 
großer Energie für jenen Antrag der Zentrums: Fraktion einzutreten, 
welcher in Preußen das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht ein⸗ 
führen wollte. Ein beſſerer Beweis, daß es ſich bei dieſem Antrage 
lediglich um einen taktiſchen Kunſtgriff handelte, iſt kaum denkbar. 

— In der ſächſiſchen zweiten Kammer iſt von nationalliberaler 
Seite der Antrag eingebracht, daß Verwaltungsbeamte im un⸗ 
mittelbaren Staatsdienſte in Wahlkreiſen, welche ganz oder theilweiſe 
zu ihrem Amtsbezirk gehören, nicht ſollen gewählt werden können. 
Die „N. L. C.“ bemerkt dazu: ; 

„Die Frage der Wählbarkeit der Beamten zur Volksvertretung 
iſt bekanntlich eine in der t e e vielfach umſtrittene. 
Es hat nicht an ſolchen gefehlt, welche die Ausſchließung ſämmtlicher 
unmittelbarer Staatsheamten von der ra verlangten; Ans 
dere begnitgten, ſich mit der Ausſchließung der Verwaltungsbeamten, 
wogegen die richterlichen Beamten als wählbar anerkannt wurden. 
Als Kurioſum iſt dem gegenüber zu erwähnen, daß im Zentralaus⸗ 
105 der erſten preußiſchen Kammer von 1848 der Antrag auf Aus⸗ 

ließung grade der Richter von der Wählbarkeit geſtellt wurde. In 
irklichkeit ift übrigens in der preußiſchen Verfaſſung, wie hekannt, 


die Wahlfähigkeit der Beamten in keiner Weiſe beſchränkt. Dagegen 


at z. B. das engliſche Verfaſſungsrecht eine ſehr weitgehende Aus⸗ 
chließung des Beamtenthums von der Wählbarkeit. Der jetzt im 
ächſiſchen Landtage eingebrachte Antrag iſt nun freilich von einer 
ntziehung der Wählbarkeit gegenüber den Verwaltungsbeamten weit 
a: andererſeits aber Pie er doch nicht in das Gebiet der ſogen. 
Inkompatibilitäten, welche die Wählbarkeit eo ipso SU oll⸗ 
ten. Die Inkompatibilität hat zur Vorausſetzung, daß den Beamten 
durch ſein Witten auferlegt werden, durch deren Erfüllung er 
mit ſeinen Pflichten als Volksvertreter nothwenig oder wenigſtens 
wahrſcheinlich in Kolliſion gerathen würde. Eine Kolliſion zwiſchen 
den Pflichten des Volksvertreters und denjenigen des Verwaltungsbe⸗ 
amten überhaupt iſt denkbar, aber in gewöhnlichen Zeitläuften nicht 
wahrſcheinlich und auf keinen Fall nothwendig. Am wenigſten aber 
würde ſich begreifen laſſen, daß der Charakter als Verwaltungsbeam⸗ 
ter es ſchlechthin und an und für ſich als unzuläſſig erſcheinen ließe, 
daß der betreffende Beamte den von ihm verwalteten Bezirk im Par⸗ 
lament vertrete. Es handelt ſich hier alſo nicht um eine Frage klar 
zu Tage liegender Inkompatibilität, ſondern um eine politiſche Zweck⸗ 
mäßigkeitsfrage. Von dieſem Stanppunkte aus ſcheint uns aber der 
in der ſächſiſchen Kammer geſtellte Antrag auch vollkommen genügend 
motivirt. Die Art und Weiſe, wie nur zu häufig die Amtshauptleute 
u. dergl. in ihren Amtsbezirken ihre parlamentariſche Kandidatur be⸗ 
treiben oder betreiben laſſen, muß das öffentliche Rechtsgefühl auf's 
Schwerſte gefährden. Es iſt ſicherlich nicht zn weit gegangen, wenn 
dieſen Gefahren durch Ausſchließung der Verwaltungsbeamten von 
der Wählbarkeit in ihren Amtsbezirken vorgebeugt wird. Uebrigens 
enthält eine derartige Maßregel keineswegs etwas in Deutſchland 
Unerhörtes, vielmehr beſtimmen bereits die badiſche und württember⸗ 
iſche Verfaſſungsurkunde, daß Beamte und Kirchendiener innerhalb 
ihres Amtsbezirks nicht gewählt werden dürfen. Man kann auf das 
Schickſal des Antrages in der ſächſiſchen Kammer umſomehr gun 
ein, als eine ähnliche Einrichtung auch für andere Deutfche Staaten 
ehr empfehlenswerth fein dürfte.“ 
Hannover, 19. April. In der heute abgehaltenen Sitzung des 


nationalliberalen Vereins hielt der Landesdirektor Herr v. Ben⸗ 


nigſen einen Vortrag, über den die „M. Z.“ wie folgt berichtet: 


Von lebhafter Akklamation begrüßt, ſprach derſelbe zunächſt ſeine 
Freude über die heutige Verſammlung aus und verbreitete ſich dann 
in einem längeren ſehr lichtvollen Vortrage über die neuere preußiſche 
Geſetzgebung auf dem Verwaltungsgebiete. Was jetzt für einen 
ab men Staat zum allergrößten Theile bereits Geſetz i das 
habe man bereits früher 17700 vor 1866 ſeitens der liberalen Partei 
in kleineren Verhältniſſen für Selam erſtreben verſucht. Dann 
berührte der Redner furz die Ereigniſſe von 1866, von ſeiner Partei 
ſei dieſer Ausgang nicht beabſichtigt, auch nicht vorhergeſehen. Als 
Hannover nun eine 1 des preußiſchen Staates geworden, ſei 
an die Regierung die Frage herangetreten, welche Stellung fie zu den 
neuen Provinzen einzunehmen habe, ob es möglich IN dieſelben dem 
preußiſchen Regierungsſyſteme ohne Weiteres anzufügen. Die kon⸗ 
ſervative a war dafür, vo die neuen Provinzen eben fo zu 
regieren ſeien wie die alten. Zum Glück für die neuen Provinzen 

ab es in der Regierung noch eine andere Strömung, die hauptſäch⸗ 
ich der Miniſterpräſident v. Bismarck vertrat, wonach den neuen 
rovinzen gegenüber ein anderes Verfahren eingeſchlagen werden ſollte. 
ugleich wollte man dieſe Strömung auch 0 ehe b um ein größeres 
Maß von Dezentraliſation zu erhalten. Noch ehe die preußiſche Ver⸗ 
faffung in Hannover eingeführt war, gelang es, die Uebertragung der 
altpreußiſchen Einrichtungen auf Fc zu verhindern. Darauf 
ing der Redner näher 40 die Geſchichte des N ein, 
5 das hauptſächlich der Graf Bismarck eintrat. Die konſervative 
artei ſuchte daſſelbe zu verhindern. In einer ſtürmiſchen Sitzung 
trat Bismarck den Konſervativen entgegen, indem er ihnen erklärte, 
daß ſie Alles, was ſie wären, nur ihm verdankten. Sie hätten früher 
nur 11 Stimmen beſeſſen; wendeten 148007 von der . 
o würden fie wiederum auf dieſe kleine Zahl herabſinken. Dieſe 
orherſage iſt eingetroffen: die altkonſervative Partei zählt gegen⸗ 
33 nur fünf Mitglieder. Von da an datirt die Verbindung der 
e 


liberalen Partei mit der Regierung. Beide verſtändigten ſich über 
eine organiſch geordnete Geſetzgebung auf dem Gebiete des Innern, 
und die liberale Partei unterſtüͤtzte am ſchiedenſten die nationale 


Politik Bismarcks. Das Dotationsgeſetz für Hannover iſt gewiſſer⸗ 
maßen der Ausgangspunkt dieſer Reformbeſtrebungen. Redner ging dann 
auf die Provinziglordnung für die alten Provinzen näher ein. Er faßte fein 
Urtheil über dieſe geſammte Geſetzgebung dahin zuſammen, daß, wenn es 
gelingt, dieſe Reformen durchzuführen, dies ein Werk ſei, dem die 
anze moderne Geſchichte kein zweites an die Seite zu ſetzen habe. 

ie ſegensreich dieſe Einrichtungen wirkten, wurde dann beiſpiels⸗ 
weiſe an Hannover gezeigt. Deo e Umfang der Geſchäfte des 
Landesdirektoriums und des Provinziallandtages wurde genauer an⸗ 
gegeben, und als Frucht der neuen Einrichtungen z. B. angeführt, 
0 ſeit dem 1. Januar 1869 200 Meilen Chauſſeen gebaut ſeien, 
2 bmal ſo viel als Hannover früher im Ganzen beſeſſen habe. Eine 
ernere günſtige Wirkung dieſer neuen Einrichtungen ſei, daß die 
politiſchen Parteien auf dieſem Gebiete provinzialer Intexeſſen ein⸗ 
trächtig mit einander arbeiteten. Seit dem zweiten Jahre ſeines 
uſammentretens ſei im Provinziallandtage keine Politik mehr getrie⸗ 
en. Aehnliche Erſcheinungen boten auch die öſtlichen Provinzen bei 


i 0 t „ und We bal eine liberale Ma⸗ 
jorität ein konſervatives gewählt. Allerdings habe dieſe Fülle von 
nothwendigen Reformen in Vielen ein gewiſſez Unbehagen erzeugt, 
aber dieſer Zuſtand ſei nur ein vorübergehender, in ſechs bis acht 
Jahren ſei dieſes Uebergangsſtadium überwunden. Dann wurde kurz 
der kirchliche Konflikt berührt. In der Hauptſache, lautete die Mei⸗ 
nung Bennigſen's, ſei derſelbe, wenn er ſich auch noch einige Jahre 
e ſollte, überwunden; der Sieg bleibt dem Staate, daran, 
kann Niemand mehr zweifeln. Die Ultramontanen würden, wenn fie 
die Wahrheit ſagen dürften, gleichfalls erklären: Das große Spiel, 
das die rtzmiſche Kurie in Deutſchland gewagt hat, iſt verloren. (Leh⸗ 
hafter Beifall.) Dann wurde die noch immer herrſchende Kalamität 
auf gewerblichem Gebiete beſprochen und der Vorwurf zurückgewieſen, 
als oh die Zollgeſetzgebung dieſelbe veranlaßt 155 tagten mit ganz 
verſchiedenem Zollſyſtem litten daran eben ſo ſehr als der unſere. 
Am Schluſſe ſeines intereſſanten, von Anfang bis 5 Ende gleich 
feſſelnden Vortrages gedachte en der großen Verdienſte des 
ehemaligen Bürgermeiſters von Osnabrück, Stüve, die 1 15 ſich 
als Miniſter des Innern in den W 1818—49 um die Reform 
der Verwaltung im ehemaligen Königreiche erworben. Mit der Auf⸗ 
forderung an alle Parteigenoſſen, ihre Kraft in den Dienſt des Vater⸗ 
landes zu ſtellen, mit dem Gedanken, daß nur durch Hingabe des 
Einzelnen an die Gemeinde und den Staat ein Land ſtark und mäch⸗ 
tig und eise ein Träger der Kultur werde, ſchloß unter dem leb⸗ 
hafteſten Beifall der Verſammlung Herr v. Bennigſen ſeinen Vortrag. 


Oeſerreic. 


Wien, 19. April. Geſtern iſt das Urtheil gegen den Lieute⸗ 
nant Ertl in der ſ. Z. ſo Aufſehen erregenden Affaire des für 
8000 Rubel geſchloſſenen Verkaufs von Feſtungsplänen an den ruſſi⸗ 
ſchen Militär⸗Attache Oberſt Moloſtwoff publizirt worden. Es iſt 
datirt vom 14. d. und erkennt, daß Hippolyt Ertl, Freiherr von 
Krehlau, aus Leoben gebürtig, 23 Jahre alt, katholiſch, ledig, derzeit 
k. k. Lieutenant des 12. Feldjäger⸗Bataillons, des Verbrechens der 
Ausſpähung nach den 88 324 und 325 des Militär⸗Strafgeſetzbuches, 
ſowie des Vergehens wider die Zucht und Ordnung durch leichtſinni⸗ 
ges Schuldenmachen nach dem $ 269 lit. h. ſchuldig fer und deshalb 
nebſt Kaſſation der Offiziersharge und Verluſt des Adels für feine 
Perſon zu zehnjährigem, mit einmaligem Faſten in jedem Monate 
verſchärften Kerker beſtraft werde. Es hat alſo das höchſte zuläſſige 
Strafmaß Anwendung gefunden; auf eine „Ausſpähung“ in Kriegs⸗ 
zeiten, auch weun es beim bloßen Verſuche geblieben iſt, ſetzt das 
M. St. B. die Todesſtrafe. — Wie aus Krakau berichtet wird, 
iſt das Gnadengeſuch des in der bekannten Fluch- und Bann⸗ 
Affaire verurtheilten neu-ſandecer Kreis-Rabbiners Aaron 
Halberſtamm abweislich beſchieden worden. Der Vater 
deſſelben, gleichſam Fein ſogenannter Wunder-Rabbi, iſt heute im 
Alter von 84 Jahren geſtorben. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 20. April. Die Kaiſerin, die bekanntlich 
Protektorin der Geſellſchaft zur Pflege verwundeter und kranker Krie⸗ 
ger iſt, hat alle Perſonen des ruſſiſchen Sanitätsperſo⸗ 
nals in Montenegro in Veranlaſſung des Oſterfeſtes zu be⸗ 
glückwünſchen und denſelben zu übermitteln befohlen, daß ſie zu dem 
Allerhöchſten betet, er möge ihnen die Kraft verleihen zur Ertragung 
jener Mühen und Entbehrungen, welche mit dem von ihnen übernom⸗ 
menen Auftrage verbunden ſind. — Ueber die Enthüllungen 
des „Mémorial diplomatique“ machen einige ruſſiſche 
Tagesblätter heute Bemerkungen. Die ruſſiſche „St. P. Ztg.“ refe⸗ 
rirt den Inhalt der Aktenſtücke und fügt hinzu, die Authentizität der⸗ 
ſelben ſei in hohem Maße zweifelhaft, da die Verſtöße gegen den ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtand und die politiſche Logik zu groß ſeien. Sie 
ſchiebt die Fabrikation dieſer neueſten Enthüllungen einer geheimen 
Partei in Wien zu, deren Hauptplan iſt, den Grafen Andraſſy und 
ſeine Politik zu ſtürzen. Der Zweck, die Abſicht liegen allzu klar zu 
Tage: Andraſſy ſoll in den Augen Rußlands kompromittirt und da⸗ 
durch das ruſſiſch⸗öſterreichiſche Bündniß unmöglich gemacht werden, 
um ſpäter eine bisher noch mit undurchdringlichem Dunkel verhüllte 
Zukunftspolitik in Gang zu ſetzen. Aber ſelbſt wenn man die Authen⸗ 
tizität der Depeſchen ſtatuirt — was folgt aus ihnen? Andraſſy 
konnte als ungariſcher Miniſterpräſident im Jahre 1870 denken und 


„Pol. Korr.“ „von der Unna“ geſchrieben: 


ſagen, was er wollte, das kann ihn als öſterreichiſch-ungariſchen Mi⸗ 
niſter im Jahre 1876 keineswegs binden. Gleich nach dem Amtsan⸗ 
tritt Andraſſy's hieß es, er werde eine Rußland feindliche Politik 
treiben und die Polen protegiren. Statt deſſen haben ſich die Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Oeſterreich und Rußland ſeither bedeutend gehoben 
und ſogar einen freundſchaftlichen Charakter angenommen und Ans 
draſſy hat die Polen nicht nur nicht entmuthigt, ſondern ihre unreali⸗ 
ſirbaren Hoffnungen endgültig vernichtet. Die ruſſiſche Zeitung ſieht 
zwiſchen den „Enthüllungen“ und dem Artikel der „Neuen Fr. Pr.“ 
einen intimen Zuſammenhang und glaubt in beiden die Hand des 
Grafen Beuſt zu entdecken, der über die Vorſtufe des öſterrei⸗ 
chiſch-ungariſchen Geſandtenpoſtens in Paris gar zu gern wieder 
Kanzler werden möchte. Dem Grafen Beuſt und ſeiner hinter ſeinem 
Rücken ſich bergenden Partei wird es doch nicht gelingen, den Drei⸗ 
kaiſerbund zu zerſtören, der eine beſſere Friedensgarantie iſt, als alle 
phantaſtiſchen Kombinationen der Menſchheitsbeglücker eigener Fa⸗ 


brikation. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die nächſte Zeit wird einen weiteren diplomatiſchen Schritt der 
Kaiſermächte zu verzeichnen haben; wie berichtet wird, ſoll dem⸗ 
nächſt durch den öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen Zichy, der Pforte 
eine Note über den Aufſtand übergeben werden, deren Be⸗ 
fürwortung Rußland und Deutſchland übernahm. Ueber den Inhalt 
derſelben ſei zwiſchen den beiden erſteren Mächten ein Kompromiß 
vereinbart worden; im Weſentlichen erſtrecke ſich derſelbe auf diejenigen 
Forderungen der Inſurgenten, welche in den Verhandlungen zu 
Raguſa mit Baron Rodich aufgeſtellt wurden. Hoffentlich wird nun 
an Stelle der ſteten und ſo erfolgloſen Rückſichtnahme auf die 
Empfindlichkeit der Pforte ein etwas kürzerer Ton der Entſchiedenheit 
treten, welcher jeden Zweifel an den Ernſt der Mächte ausſchließt. 

Ein neuerdings eingetroffenes petersburger Telegramm der 
„Agence Ruſſe“ athmet ſchon eine etwas gereizte Stimmung gegen die 
Türkei; es lautet: 

Es iſt nicht wahr, daß Rußland von 
mit den Inſurgenten in len e en 88 
N ob es fortfahren würde, den Saen zur Niederlegung 
der affen u rathen, hat Rußland geantwortet: Ja, aber nur, wenn 
die lokalen Behörden autoriſirt wären, die Forderungen der Ehriſten 
u diskutiren und irgend welche Garantien zu bieten; doch habe die 
Note durch ihre schroffe Zurückweiſung der Infurgenten und die 
ee ee für . Andraſſy unausführbar ſei, allein die 
kommen ſollte, zu tragen.“ eee e Tage IR 

Aus Raguſa wird gemeldet, daß die dortige Gemeinde über 
Auftrag der Statthalterei eine Proklamation Ali Paſcha's ver⸗ 
öffentlicht, welche die Inſurgenten und Flüchtlinge zur Heimkehr 
binnen 4 Wochen auffordert. Auf die Nachricht von den blutigen 
Kämpfen längs des Duga⸗Paſſes ſind die Inſurgentenführer Luca 
Petcovic und Vukalovich, welche von Grebei aus Trebinje bedrohten, 
mit ihren Schaaren in Eilmärſchen zur Verſtärkung der Inſurgenten⸗ 
hauptmacht um Nikſic aufgebrochen. Aus Cettinje hingegen wird ge⸗ 
meldet, daß Mukhtar Paſcha auf feinem Rückzuge bei Krſtae von 
einer ihm in den Rücken gefallenen Inſurgentenabtheilung aufge⸗ 
halten worden ſei, in Folge deſſen bei Krſtac ein neuer Zuſammenſtoß 
erwartet werde. — Ueber die Vorgänge in Bosnien wird der 


it großen Anſtrengungen gelang es dem türkiſchen © 
kommandanten bei Niſovas 6000 Mann zu konzentriren. e Wen 
in sonajnige geben zwar dieſe Macht auf 9000 an; dieſe Angabe iſt 
aber entſchieden falſch. Selbſt unter den 6000 Mann ſind bei 4000 
Redifs und Baſchi⸗Bozuks, ſo daß eigentlich nur 2000 Mann Nizams 
zur Verfügung ſtehen dürften. Es kann aber nicht genug wiederholt 
werden, K Larter auf dieſe regulaire Truppe allein gebt werden 
kann. Die Türken wagten durch 4 Tage keinen Angriff auf die bei 
5000 Mann hatten Inſurgenten, die ihr Lager nach allen Regeln der 
Kriegswiſſenſchaft befeſtigt haben. Bis zum 11. Abends fünden nur 
kleine Kämpfe ftatt, die freilich auch Opfer genug koſteten. Die In⸗ 
ſurgenten ſelbſt geben ihren Verluſt auf 980 Lodte und viel mehr 
Verwundete an, was um fo mehr ſagen will, als ſie ihre Verluſte ge⸗ 
wöhnlich mit „20-30 Mann“ beziffern. Ein beſonders chmerzlicher 
Verluſt iſt die gefährliche Verwundung des Anführers ejnovits — 
eines ebenſo tapfern als umſichtigen Kommandanten. 
Agel dem 11. Abends und dem 14. Morgens wurde Waffen⸗ 
ruhe gehalten, ohne indeſſen beiderſeitig die Poſitionen zu ändern. 
Vom 14. an werden die Kämpfe mit großer Hartnäckigkeit fortgeſetzt. 
Für die Türken handelt es ſich darum, die Infurgenten zum Rückzuge 
zu zwingen, da ſonſt der Aufſtand ſich raſch in das Innere des 
Vilajets verbreiten würde. Am 14. ſelbſt ſchienen die Jnſurgenten 
vom Kriegsglücke nicht befonders begünftigt worden zu fein. % iſt 
dies daraus zu ſchließen, daß ſie an dieſem Tage mit den üblichen 
Siegesbotſchaften zurückhielten, Sollte es ihnen im Laufe der 
0 0 u fte I 1 ei 10515 eben ut die Türken zu rückzuwerfen, 
en ſie ſich auf Unac zurückziehen müſſen, wo fie Fü i 

den Be at ei können. N er 

a olub fe etvifft, ſo beabſichtigt er die Zerniru 
Grahovo's. Dieſer Punkt iſt für ſeine ren O ae 
Abc 5 75 ee 14 1 OR Angriff auf Unac Golus 
{ uf Grahovo vexeiteln wollten, wurden von i 
und 916 Klamec zurückgetrieben. i ? ie 


Inzwiſchen zieht man von allen Seiten Truppen zuſammen, be⸗ 
ſonders um einer von den zum Losſchlagen bereiten Serben drohen⸗ 
den Gefahr entgegenzutreten. Zu dem Behuf "greift man ſelbſt auf 
aſiatiſche Truppen zurück und hat ſogar die Unbeſonnenheit nicht 
geſcheut, die Armee-Corps aus den peſtdurchwehten Niederungen am 
Euphrat und Tigris zum Abmarſch nach dem Inſurrektionsheerd 
bereit zu ſtellen — eine furchtbare Maßregel, welche jedoch hoffentlich 
nicht zur Ausführung gelangen wird. Wie verlautet, hat ſchon das 
Gerücht von dieſer beabſichtigten Maßregel in Stambul ſo große 
Aufregung hervorgerufen, daß es dieſer und der europäiſchen Diplo⸗ 
e gelingen wird, die Durchführung der Anordnung zu ver⸗ 

indern. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 22 April. 

— Der „Dziennik Poznanski“, der feinen panſlaviſti ſ chen 
Tendenzen mit Rückſicht auf die ultramontane 
Partei bisher nur ſchüchtern Ausdruck zu geben wagte, tritt ſeit 
einiger Zeit mit feinen Sympathien für den ruſſiſchen Panflavismus 
offen hervor. In ſeinem letzten Leitartikel beſchäftigt ſich das Blatt 
mit der orientaliſchen Frage, um, wie gewöhnlich, auch die „Sache 
Polens“ dabei in Betracht zu ziehen. Nachdem fi der „Dziennik“ 
trotz der vielen Dienſte und Wohlthaten, welche den Polen ſeit dem 
vorigen Jahrhundert von der Türkei erwieſen worden ſind, dennoch 
für die Sache der ſüdſlaviſchen Inſurgenten erklärt, kommt das Blatt 
auf die „Sache Polens“ zu ſprechen und äußert ſich folgendermaßen: 
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Es kann fein, daß in den g n Bahnen des 1 

achte 
finden werden, welche uns (die Polen) auszunützen ſuchen werden. Es 
kann ſein, daß inmitten dieſer Ereigniſſe, daß inmitten ähnlicher 
8 r 1 linken Seite 
zurufen werden, eine Verwirrung der Begriffe und An chauungen ein⸗ 
verſchiedenen Seiten 
Sammelzeichen wird in dieſem 
alle wie die Fahne für die Soldaten eines auf dem Schlachtfelde 
ſche Banner fein, dem wir, 
wenn auch nur moraliſch, denn vorläufig können wir nicht anders, 
en anzukämpfen, dafür iſt keine 
ieg wäre für uns im Uebrigen 


rlaufs bei anderen Ereigniſſen ſich Stimmen und M 


men, die uns von der rechten und der 
treten wird, ein Chaos von Intereſſen, die nach 
Faller Der leitende Kompaß, das 
7 


zerſprengten Regiments, das ſla viſch 


treu bleiben wollen. Siegreich dage 
Möglichkeit vorhanden; ein folder € . | 
weder ehrenhaft, noch auch dauernd. Daß wir uns in einem ſolchen 
(ſlaviſchen) Bündniß, wenn auch ſogar in einem beſiegten, befinden 
werden, das kündigt uns in jedem Falle die Zukunft an. 

Aehnliche Stimmen, die jetzt in der ganzen liberalen polniſchen 
Preſſe laut werden, ſollten die wenigen deutſchen Sentimentalpolitiker 
und ſelbſt die deutſchen Ultramontanen davon überzeugen, daß die 
bekannte Idee, in Polen ein Bollwerk gegen den Oſten herzuſtellen, 
ſelbſt bei den Polen keinen Anklang mehr findet. In dieſem Sinne 
äußert ſich auch der lemberger „Dziennik Polski“ in ſeinem 
letzten Leitartikel. Dies Blatt, welches erſt vor Kurzem die ruſſiſche 
Politik in heftiger Weiſe angriff und hin und wieder ſogar die leiſe 
Hoffnung ausſprach, daß von Deutſchland oder Oeſterreich aus Polen 
wiederhergeſtellt werden könne, ändert ſeine Meinung plötzlich wie 
eine Windfahne (was bei polniſchen Blättern nichts unerhörtes iſt) 
und begleitet die Vorſchläge einiger ruſſiſcher Blätter zur Einigung 
zwiſchen Rußland und Polen mit folgender Bemerkung: 

Ein Bündniß des freien Polens mit dem freien Ruß⸗ 
land (welches — „Dziennik Polski“ als von Deutſchen be⸗ 
herrſcht dargeſtellt wird) gegen den Druck des Preußenthums, 
dies iſt die Polltit, welche für beide Nationen nothwendig und 
heilſam tft... Macht uns die Hände frei (fo wendet ſich der Ar⸗ 
tikel an Rußland) macht euer Unrecht gut, gebt uns die Möglichkeit 
als Nation zu handeln und eine nationale Politik zu treiben — und 
ſicherlich werdet ihr Polen nicht auf Seite des eroberungsſüch⸗ 
tigen Kreuzritterthums (d. h. Preußens, welches von den 
Polen als Nachkomme des verhaßten deutſchen Ordens betrachtet 
wird) finden, welches ſeine Heerſchaaren bereits ſo weit in die polni⸗ 
ſchen Länder vorgeſchoben hat, und in Petersburg die des potiſche Re⸗ 
erung lenkt, indem es die ſchwere Sklaverei eures (des ruſſiſchen) 
Volkes aufrecht erhält. 

— In Flado w (Weſtpreußen) iſt bei der Wahl des katholiſchen 
Kirchenvorſtandes ebenſo wie zu Bobowo eine polniſche 
antiklerikale Partei aufgetreten, welche ihre ſämmtlichen 
Kandidaten durchgebracht hat. Dem „Oredownik“, deſſen Korre— 
ſpondent darüber natürlich mit der größten Betrübniß berichtet, ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: 

Während man an die kirchlichen Wahlen überall mit einer ge⸗ 
wiſſen Würde () und mit einem Verſtändniß (2) der Sachlage ge⸗ 
treten iſt, haben ſie bei uns einen bereitwi igen Anlaß zur Kund⸗ 
gebung Fan e ler Leidenſchaften gegeben. Trotz aller An⸗ 
weiſungen und 5 age, die alten Kirchenvorſteher zu wählen, um 
zu zeigen, daß die katholiſche Bevölkerung zu der alten Verwaltung 
des Kirchenvermögens Vertrauen hatte, wollte man die eigene Unab⸗ 
hängigkeit zeigen und ſtellte jelbittändig Kandidaten 
Auf. Woher kommt dieſe Oppoſition gegen einen Propft, der 
in feiner Parodie alt geworden iſt? .. Unfere Gemeinde trifft 
der Vorwurf der Unfolgſamkeit, wie ſie den Katholiken nicht zu⸗ 

t (J, d. h. einer A de ehen Abneigung geaen den Vorge⸗ 
etzten . .. Die Wahl der Kirchenvorſtände ſelbſt iſt nicht einmal 
werth, erwähnt zu werden, denn ſie war eine reine Komödie, leider 
aber eine polgiß e; wie ſie ausgefallen iſt, darüber will ich ſchwei⸗ 

en. .. Bei uns haben fie (die antiklerikalen Wähler) das an e⸗ 
trebte Ziel erreicht, fo daß es nicht wunderhar wäre, wenn die 
einken'ſche Partei uns für eine fo männliche Auflehnung gegen den 

ultramontanen Rigorismus ihre Glückwünſche ſendete. 

Die ultramontane Jeremiade ſchließt damit, daß auch der natio⸗ 
nale Sinn unter der polniſchen Bevölkerung von Flatow ſehr gering 
ſei und daß daſelbſt viele Polen ſich bereits ihrer Mutterſprache 


ſchämten. 

— Perſonal veränderungen in der Armee. Heinſius, 
Major = Disp., zuletzt im 3. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 14, zum Be⸗ 
zirks⸗Kommdr. des 1. Bats. (Konitz) 4. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 21 
ernannt. v. Stoeſſel, Unteroff, vom 1. Poſen. Inf,.⸗Reg. Nr. 18, 
zum Port.⸗Fähnr, befördert. Vogel v. Falckenſtein, Maſor vom Gen.- 
Stabe der 12. Div., zum großen Gen. Stabe verſetzt. Muſſet, Oberſt⸗ 
Lieut. zur Disp. und Bezirks⸗Kommdr. des 1. Bats. (Kiel) Holſtein. 
Landw.⸗Regts. Nr. 85, der Char, als Oberſt verliehen. Bronſart 
v. Schellendorff, Major und Flügel⸗Adjut. des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin Königl. Hoheit, ein Patent ſeiner Charge ver⸗ 
liehen. Caspar, Major, aggreg. dem 7. Weſtfäl, Juf.⸗Neg. 56, in 
das 4. Großherzogl. H eſſ. nf. Reg. (Prinz Carl) Nr. 118 einrangirt. 
Baron v. Koſchkull, Major, aggreg. dem 1. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 
74, in das 7. Weſtfäl. Infant.⸗Reg. Nr. 56 einrangirt. Knipping, 
Gen.⸗Major und Kommdr. der 22. Inf.⸗Brig., in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Lt. mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. 
Mutius, Major vom Regt. der Gardes du Corps, Chef der 2. Comp. 
und Kommdr. der 1. Eskadron, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform 
der Abſchied bewilligt. v. Liſt, Major zur Disp. und Bez.⸗Kommdr. 
das 1. Bats. (Konitz) 4. Pomm. Landw. ⸗Regts. Nr. 21, von dieſer 
Stellung, unter Erkheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 

3. r Inf.⸗Regts. Nr. 14, entbunden. Leonhardt, Oberſt zur 
Disp., zuletzt Bezirks⸗Kommdr des 2. Bats. (Eupen) 1. Rhein. Laudw.⸗ 
Reg. Nr. 25, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 5. Nhein. 
eh Nr. 65 ertheilt. Elteſter, Oberſt⸗Lt. a. D., alen Major 
in der 8. Gendarm.⸗Brig. unter Wegfall der ihm hei feiner Verab⸗ 

chiedung ertheilten Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt, in die 

ategorie der mit Penſion zur Disp. geſtellten Feder verſetzt. 
Daudiſtel, Oberſt⸗Lt. vom 4. Großbersogl. Heſſ. In ee m 
Carl) Nr. 118, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, Straub, Major 
und Platzmajor in Raſtatt, mit Penſion und der n der 
Abſchied bewilligt. ilde, Sek.⸗Lt. von der Landw.⸗ H des 
1. Bats. (Gneſen) 3. Pomm. Landw.⸗Negts. Nr. 14, als Pr.⸗t. mit 
der Landw.⸗Armee⸗Uniform f illenburger, Sek.⸗Lt, von der 
Landw.⸗Inf. des 2. Bats. (Bromberg) 7. Pomm. Landw.⸗Regts, Nr. 
54, mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. Der Roß⸗ 
arzt Schmidt vom Weſtpreuß. Kür. Regt. Nr. 5, unter Verſetzung 
zum e dee en Ulan.⸗Reg. Nr. 15 und zum Ober⸗Roßarzt 
ernannt. 

r. Die ſtädtiſche Mittelſchule, welche bekanntlich vor etwa 4 

Jahren mit einem Koſtenaufwande von 60,000 Thlr. in der Kl. Ritter⸗ 
0 Lebe errichtet wurde, ſteht auf einem Grundſtück, welches nach den 
Auſprüchen zu urtheilen, welche neuerdings ſeitens einiger Adſazenten 
erhoben werden, durchaus nicht vollkommen unanfechtbares Eigenthum 
der Kommune Poſen zu ſein ſcheint, Nachdem der Magiſtrat ſchon 
eit einigen Jahren wiederholentlich beim hieſigen Grundbuchamte 

uträge auf Anlegung des bisher noch immer mangelnden Hppotheken⸗ 
es für die Kommune Poſen geſtellt hat, ſind am 25. Mär 

d. J. von dem Kaufmann Rothholz, welcher ein an das Mittel⸗ 
ulengrundſtück angrenzendes Grundſtück beſitzt, Karten und Erb- 
aftsverträge beim hleſtgen Grundbuchamte eingereicht worden, nach 
welchen derſt elbe Grund und Boden, auf welchem das Mittelſchulgebäude 
eht, als ſein Eigenthum in Anſpruch nimmt. Zur Feſtſtellung der 
(ächen, aus denen das ſogenannte „neue Mittelſchulgrundſtück“ auf 
der Kl. Ritterſtraße beſteht, hatte nun der Grundbuchrichter zum 4. 


April d. J. einen Termin an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 


N 


außer dem e erſchienen waren: der Stadtrath Dr. 
Loppe als Vertreter des Magiſtraks, der Kaufmann G. A. A. Roth- 
holz, der Bäckermeiſter Knipfer und der Kaufmann Louis Lichtenſtein, 
welcher gleichfalls ein angrenzendes Grundſtück beſitzt. Wir entneh⸗ 
men dem amtlichen Schrifkſtücke, welches über die Verhandlung nur 
genommen worden iſt, Folgendes: $ 
auf gütlichem Wege zu erledigen, mißlungen war, erklärte der Stadt⸗ 
rath Dr. Loppe: „er behaupte, daß die Fläche, aus denen das Schul⸗ 
grundſtück beſtehe, zuſammengeſetzt ſei aus: 30 Quadratmetern von 
St. Martin 48, 12 Aren 80 DM. von 
Q.⸗M. von St. Martin 51, zuſammen 2 Aren 40 Q. M., welche 
von dem Magiſtrat durch den Vertrag vom 4. Jan. 1821 und 11. 
Mai 1827 von der Retabliſſements⸗Baukommiſſion erworben jeien. 
Wenn in dem Vertrage Nr. 49 ſtatt 48 geſagt ſei, ſo könne dies nur 
dat einem Schreibfehler beruhen. Die Retabliſſements⸗Baukommiſſion 
habe dieſe Grundſtücke von den Vorbeſitzern erworben; bei Nr. 50 
und 51 ſei der Abverkauf auch bereits vermerkt“, aber die 
Abſchreibung nicht erfolgt; den Theil von Nr. 48 reſp. das Grundſtück 
St. Martin 48 habe die Retabliſſements⸗Baukommiſſion im Ganzen 
von dem eingetragenen Eigenthümer Wieland auch i. J. 1805 erwor⸗ 
ben. Der Vertrag vom 30. Mai 1805 werde nachgewieſen, reſp. bei⸗ 
gebracht werden. Er beantrage demnach, die oben erwähnten Par⸗ 
zellen, nachdem die Stadtgemeinde als Eigenthümerin derſelben ein⸗ 
getragen iſt, abzuſchreiben und mit denſelben ein neues Grundbuch⸗ 
blatt des Schulgrundſtücks anzulegen.“ — Kaufmann Rothholz da⸗ 
gegen erklärte, „er behaupte, da diejenigen 90 Q.⸗ R. — 12 Aren 
Q.⸗M. von St. Martin 50 gar nicht an der Stelle liegen, auf 
welcher das Schulgebäude ſteht, Neha vor der Schule liegen und 
zur Anlegung der Kl. Ritterſtraße verwendet feien. Er nehme das 
Terrain von Nr. 50, auf welchem die Schule ſteht, als Eigenthum 
für ſich in Anſpruch, beziehe ſich zum Beweiſe deſſen auf die bei den 
Grundakten befindlichen Verträge und die mit der Eingabe vom 25. 
März d. J. überreichten Urkunden und Karten, und provozire auf 
Lokelbeſichtigung und Nachmeſſung durch den Kataſterkontrolleur hier⸗ 
ſelbſt, widerſpreche alſo dem obigen 7 des Stadtraths Dr. Loppe, 
ſoweit er das Grundſtück St. Martin betrifft, und behalte ſich 
auch die Stellung der Eigenthumsklage, falls er als Provokant gelten 
ſollte, vor.“ — Der Bäckermeiſter Knipfer gab die Erklärung ab, 
zer babe kein Intereſſe daran, aus welchen Flächen das Schulgrund⸗ 
ſtück beſtehe; von ſeinem Grundſtücke St. Martin 50 ſeien nur die 90 
Q.⸗Nuthen an die Retabliſſements⸗Baukommiſſion abverkauft worden; 
der Reſt jet ſein Eigenthum.“ — Kaufmann L. LLichtenſtein er⸗ 
klärte en Gent zer behaupte, daß an der ſüdlichen Seite des ihm 
gehörigen Grundſtücks St. Martin 51 ein Platz belegen ſei, welcher 
zum Schulgrundſtücke verwendet worden, aber nicht zu demſelben ge⸗ 
höre, ſondern zu dem Grundſtücke St. Martin 51. Die Größe dieſes 
latzes und die nähere Bezeichnung anzugeben, behalte er ſich vor 
und überreiche zum Beweiſe deſſen den zwiſchen ihm und Krzyzanow⸗ 
ski geſchloſſenen Vertrag vom 20. November 1871, und berufe ſich 
über die Richtigkeit ſeiner Angaben auf das Zeugniß ſeines Vorbe⸗ 
ſitzers Krzyzanowski. Er widerſpreche daher gleichfalls den von dem 
Stadtrath Dr. Loppe 5 8 7 Anträgen.“ Nach Abgabe dieſer Er⸗ 
klärungen wurden die Verhandlungen an Ort und Stelle geſchloſſen, 
und iſt ſomit dieſe Angelegenheit noch immer in der Schwebe. 


r. Das Begräbniß des Kaufmanns Da vid Kantorowie 3. 
welcher bekanntlich am 19. d. M. geſtorben war, fand geſtern Nach⸗ 
mittags unter außerordentlich ſtarker Betheiligung ſtakt. Die zahl⸗ 
reichen Armen von der Schrodka, denen der Verſtorbene ſtets eine 
ſorgſame Pflege angedeihen ließ, hatten es ſich nicht nehmen laſſen, 
demſelben das letzte Geleit zu geben. Auch der Rettungsverein war 
in dem Leichenzuge, der ſich von der Schrodka durch die ganze Stadt 
bis 11515 iſraelitiſchen Kirchhofe vor dem Berliner Thore bewegte, ſtark 
vertreten. 

r. Feuerlöſch⸗Verſuche. Heute Abends um 5 Uhr wurden auf 
dem Krzyzanowski'ſchen Platze vor dem Berliner Thore auf's Neue 
Verſuche mit Extinkteuxen ( Aan en s angeſtellt, die von 
der Kloſe ſchen Maſchinen⸗Bauanſtalt in Görlitz angefertigt waren. 
Der Unterſchied zwiſchen dieſen und den Dick'ſchen Extinkteuren, mit 
denen am Donnerſtag Proben angeſtellt wurden, beruht im Weſent⸗ 
lichen darin, daß, während bei den Dick'ſchen der Ausfluß der Schwe⸗ 
felſäure in die Löſung von kohlenſaurem Natron durch die Zertrüm⸗ 
merung eines Glasbehälters bewirkt wird, bei den Kloſe'ſchen Extink⸗ 
teuren die Schwefelſäure ſich in einem Zinkbehälter befindet, der durch 
eine geeignete mechaniſche Vorrichtung Su ürzt wird, 9 daß die 
Schwefelſäure ſich in die Löſung von doppelkkohlenſaurem tatron er⸗ 
gießt. Nach jedesmaligem Gebrauche muß demnach das 1 15 
neu gefüllt und in den Extinkteur hineingebracht werden. % BIN 
rend der Dick'ſche Extinkteur aus Eiſen konſtruirt iſt, beſteht 
der Kloſe'ſche gus Kupfer; auch iſt der letztere mit einem 
Manometer verſehen, und hat nur den Preis von 108 Mark, 
während der Dick ſche 135 bis 170 Mark koſtet. — Die Vöſch⸗ 
verſuche mit den Kloſe'ſchen Extinkteuren ergaben, daß dieſelben gleich⸗ 
falls Vorzügliches leiſteten. Hen Löſchung eines brennenden Holz toßes, 
die neulich mit zwei Dick ſchen Extinkteuren bewirkt wurde, genügte 
eine Kloſe'ſche eee e e, und ebenſo gut gelangen die Ver⸗ 
ſuche mit der Löſchung des brennenden Theeres. — Den Verſuchen 
wohnte, wie am Donnerſtage, der kommandirende General v. Kirch⸗ 
bach, der Oberpräſident Günther, der Gouverneur Freiherr von 
Wrangel und ein zahlreiches Publikum bei. f 
„ r. Auf der Wilde hat am 20. d. M. die Pflaſterung der Dorf⸗ 
ſtraße begonnen, nachdem zuvor die Steine, mit denen dieſe ehemalige 
Landſtraße nach Breslau nothdürftig vor vielleicht 60 Jahren gepfla⸗ 
ſtert worden war, herausgegraben, und eine vorſchriftsmäßige Sand⸗ 
bettung für die neue Pflaſterung hergeſtellt worden iſt. Es wird auf 
dieſe Weiſe endlich einer der ſchlechteſten Wege dicht vor den Thoren 
der Stadt in eine gut gepflaſterte Straße umgewandelt. 

Ein Fleiſcher von außerhalb brachte geſtern Nachmittags 
ein geſchlachtetes Schwein durch das Schillingsthor ohne es anzumel⸗ 
den. Der Steuerbeamte ſchöpfte Verdacht, eilte dem Fleiſcher nach 
und holte ihn auf der St. Adalbertſtraße ein. Als der Verfolgte be⸗ 
merkte, daß die Defraudgtion entdeckt iſt, entfloh er mit Zurücklaſſung 
des Schweines und Gefährtes. Bald kamen mehrere andere Fleiſcher 
Schwe umringten den Beamten und entriſſen ihm das defraudirte 
chwein, mit welchem ſie verſchwanden. 

T. Einſturz. Geſtern nach Eintritt des Feierabends ſtürzte ein 
Theil des alten Seidel'ſchen Hauſes bei der St. n ein, 
das zum Abbruch beſtimmt und theilweiſe auch ſchon abgebrochen iſt. 
Fam Glück befand ſich Niemand in der Nähe, ſo daß in Folge des 
Einſturzes kein weiteres Unglück entſtanden iſt. Die Urſache des Ein⸗ 
turzes iſt RS ee ea des Bodens in der Nähe zum 
Fundamente des Neubaues ſowie die Schwäche der alten Mauern. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 16. 
d. 8 bis inkl. 22. d. M. ſind zu den Standesregiſtern angemeldet 
worden: 

1), 35 Geburten (14 weniger als in vorhergehender Woche) und 
zwar 15 männliche und 20 weibliche, darunter 1 uneheliche. . 

2) 38 Sterbefälle (alſo 16 mehr als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geſtorbenen überragt daher die der Geborenen um 3. Von 
den Geſtorbenen waren 18 männlich, 20 weiblich und befanden ſich 
darunter 11 Kinder unter einem Jahre. 4 { 

3) 14 Eheſchließungen. Von dieſen waren: 8 rein evangeliſch, d. h. 
beide Theile evangeliſch, 1 rein katholiſch, 2 rein moſaiſch. Bei 2 
Misch ehen war der Mann katholiſch, die Frau ee und bei 1 
Mi ce die Frau katholiſch und der Mann evangeliſch. Vor der 
Verehelichung wohnte 1 Paar in einem und demſelben Hauſe. 10 der 
Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 15 aus katholiſchen, 7 aus 
moſaiſchen, 3 aus gemiſchten Ehen. Von den 38 Geſtorbenen waren 
18 evaugeliſch, 16 katholiſch, 4 moſaiſch. 

© Bojanowo, 20. April. Goldene Hochzeit. Baumdieb⸗ 
ſtahl.] Geſtern feierte hier der Maurermeifter Lehne rtſch und ſeine 
Ehefrau das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit im engeren Zirkel 
ihrer Familie. Nachdem Hr. Paſtor prim. Habermann das greife Ehe⸗ 
paar nochmals kirchlich eingeſegnet, überreichte er dem Jubelbrautpaar 


Nachdem der 0 die Sache 


St. Martin 50, 11 Aren 30 


eine Bibel und ein . letzteres aus einem ihm zur Dispo⸗ 
ſition ſtehenden Fond. n 1 } f 

lieder, ſo wie auch mehrere Freunde zu einer gemeinſchaftlichen Feier 
des Feſtes. — Auf der Chauſſeeſtraße nach dem Dorfe Lang⸗Guhle 


päter vereinigten ſich ſämmtliche Familien⸗ 


FF en nn 2 


waren ungefähr 20 Obſtbäume durch den Beſitzer in dieſem risch } 


jahr. neu ua worden. Nach einigen Tagen waren dieſe 

angepflanzten Bäumchen mit einem Male verſchwunden und iſt trotz 

aller Recherchen noch nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln. 
Oſtrowo, 22. April. 5 

Polen.] Im Juli ſoll der Großfürſt Konſtantin nach Polen kom⸗ 


men, um den Lagerübungen und einem berſter Manöver Me 


nen, das ſich von Warſchau bis Kaliſch erſtreckt und drei“? Ei 
dauern wird; es follen gegen 20 Kavallerieregimenter an demſelben 
theilnehmen. Die in Kaliſch garniſonirenden Truppen werden ſchon 
Ende Mai ins Lager ausrücken. 

r. Wollſtein, 21. April. [(Bezirkslehrer⸗Konfe⸗ 
renz. Präparanden⸗Anſtalt in Roſtarſche wo. 
Kreis⸗Lehrerbibliothek.] Am 8. d. M. fand in der 
biefigen katholiſchen Schule unter dem Vorſitze des Herrn Kreis⸗ 
110 1 Tecklenburg die zweite ten Konferenz der katho⸗ 
liſchen Lehrer des hieſigen Konferenzbezirks ſtatt. Außer den betref⸗ 
fenden Lehrern betheiligte ſich an derſelben auch der Lokalſchulinſpek⸗ 
Ur: 19 5 ropſt Henke von hier. Lehrer Palkowski aus Kielpin hielt 
mit den 

eographiſche Lektion über Europa, an welche ſich eine eingehende 
Ve atte wean Sämmtliche drei zu Oſtern aus der Lehrer⸗ 
präparandenanſtalt in Roſtarſchewo entlaſſenen A haben 
die Aufnahmeprüfung im Schullehrerſeminar zu Koſchmin beſtanden. 
— Für die hieſige Kreis⸗Lehrerbibliothek ſind durch den Herrn Kreis⸗ 
e e Tecklenburg bereits 120 Werke, größtentheils pädagogi⸗ 
chen, Inhalts, angel afft worden. Mit der Vertheilung der Bücher 
an die 9 Unterbibliothekare des Kreiſes wird mit dem 1. Mai c. be⸗ 


gonnen werden. 

J. Inowrazlaw. 21. April. [Ehrengeſchenk. Soolbad. 
Schlachthaus.] Dem früheren Landrath des dieſſeitigen Kreiſes, 
Baron v. Willamowitz⸗Möllendorff, iſt in dankbarer Anerken⸗ 


nung der hohen Verdienſte, die ti derſelbe um den Kreis erworben, 


von den Kreiseingeſeſſenen ein ſilberner Tafelaufſatz verehrt worden. 
Die e des Ehrengeſchenkes Apen am 18. d. M. durch 
eine Deputation der hieſigen Kreisſtände, beſtehend aus den Herren 
v. Buſſe⸗Latkowo, v. Brzeski⸗Cieslin, Nehring⸗Kruſcha, Salomonſohn⸗ 
Inowrazlaw, Stuhenrauch⸗Leng, v. Rut oweki Piotrkowitz und v. Be⸗ 
low⸗Görki. Der Tafelaufſatz, etwa 2 Fuß hoch, iſt eine Nachbildung 
der Siegesſäule in Berlin und trägt auf der einen Seite die Wid⸗ 
mungsworte: „dem ſcheidenden Landrath Herrn Baron v. Willamowitz 
von den Kreiseingeſeſſenen“ in deutſcher, auf der entgegengefenten 
Seite in po mit cher Sprache. Die dritte Seite zeigt den kruſchwitzer 
Mäuſethurm, die vierte das Wappen der Freiherren v. Willamowitz⸗ 
Möllendorff. — Der Ausbau des hieſigen Soolbades wird mit allen 
Kräften gefördert, jo daß die Eröffnung des Bades, wenn nicht zum 1. Mai, 
wie man allgemein gehofft hatte, fo doch in baldiger Ausſicht ſteht. 
Die Hauptgebäude ſind im Rohbau fertig und man iſt gegenwärtig 
mit der inneren Einrichtung Be t. Neben der Aufführung der 
Gebäude hat man auch ſchon auf die EEE SE Gartenanlagen 
Bedacht genommen. So führen u. A. von dem Soolbadgarten einige 
Alleen nach dem Soolbade. Außerdem iſt noch die Anlage eines 
neuen Gartens in der Nähe des Soolbades beabſichtigt. Neben dem 
Soolbade befindet ſich ein Brunnen, der vorläufig das zum Bau er⸗ 
forderliche Waſſer liefert und ſpäter das zum Betriebe nöthige Waſſer 
hergeben ſoll. Ob das Waſſer zu letzterem Zwecke ausreichen wird, 
it fraglich, da dem Brunnen durch einen anderen unfern belegenen 
Brunnen, der die Waſſerleitung der hieſigen Dampfmahlmühle fpeift, 
ſehr viel Dale: entzogen wird. Die Verwaltung des Soolbades ſoll 
Herrn Potrzebkowski 
Grochopdka leitete übertragen werden. — 
zur Zeit in Untehandlung wegen Ankaufs eines Grundſtücks am 
teuen Markt. Auf dieſem Grundſtück, auf dem ſich zur Zeit ein 
ſtädtiſcher Brunnen befindet, ſoll ein Schlachthaus gebaut werden. 
Die Erbauung deſſelben erſcheint beſonders aus ſanikäriſchen Rück⸗ 
ſichten als eine dringende Nothwendigkeit, und es würde dadurch 
einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen werden. 

J. Inowraclew, 22. April. Mafferleitungsropr, 
Waſſerleitung. Landwirthſchaft iche Kommiſſion.] 
Auf dem Bauplatze des Konditors Gartmann in der Kaſtellanſtraße 
wurde am 13. d. M. beim Graben des Fundaments ein alterthümliches 
Waſſerleitungsrohr aufgefunden, welches in einer Stunde 5 bis 6 
Eimer weiches trinkbares Waſſer lieferte, obgleich das Rohr zum 

rößten Theil verſtopft zu ſein 8 Daß man es hier mit den 
Reſten einer alten großen Waſſerleitung zu thun habe, wie man an⸗ 
fänglich annahm, iſt durch nichts erwieſen, jedenfalls beweiſt der Fund, 
daß ſchon unſere Vorfahren darauf Bedacht genommen haben, für 
ukes Trinkwaſſer Sorge zu tragen. — Wie ſ. Z. mitgetheilt wurde, 
5 ſich die hieſige Dampfmühlenverwaltung veranlaßt geſehen, eine 
aſſerleitung einzurichten. Dieſe Einrichtung erſchien außer anderen 
Gründen beſonders deswegen als nothwendig, weil der Teich, der bis⸗ 
her das Etabliſſement mit dem zum Betriebe erforderlichen Waſſer 
verſorgte, ſeinen Ausdünſtungen wegen als geſundheitsſchädlich erachtet 
werden mußte. Die Waſſerleitung hat ſich nun aber, wie ich höre, 
nicht in der erhofften Weiſe bewährt, weil einmal der im Weſten der 
Stadt unfern der Saline und des Soolbades angelegte Vrunnen nicht 
enug Waſſer liefert, — die Mühle braucht täglich er. 15,000 Kbkfuß. 
Waſſer und weil ferner das Waſſer fo ſalzhaltig iſt, daß die Maſchi⸗ 
nen davon zu ſehr angegriffen werden. Da das Waſſerquantum der 
Leitung zum Betriebe alſo nicht ausreichend ift, jo hat man bisher an 
eine Zuſchültung des Sammelbaſſins noch nicht gehen können Die 
ſchädlichen. Wirkungen deſſelben ſind aber inſofern etwas beſchränkt 
worden, als die Ausflüſſe aus den Rinnſteinen der Stadt nicht mehr 
in das Baſſin geleitet werden. — Der biefige landwirtbirrftliche Ver⸗ 
ein hat eine Kommiffion von 7 Mitgliedern gewählt zur erſtitzung 
derjenigen bäuerlichen Wirthe und Lehrer auf dem Land 'selche die 
Abſicht haben, in eine geregelte Fruchtwechſelwirthſchaft herzugahen 
und eine 17 575 Ernährung ihres Viehſtandes mittelſt kräftigen Zut⸗ 
ters anzubahnen. Die Kom miſſion beſteht aus den Herren Oberamt⸗ 
mann Seer⸗Niſchwitz, Rentier Erdmann⸗Inowrazlaſw, den Gutsbeſi⸗ 
ge Telſchow⸗Warin und Wegner⸗Chlewisk, ſowie den Ritterguts⸗ 
eſitzern Nehring = Gr. Kruſche, von Heyen-Gocanowo, Hinſch-Lach⸗ 
mirowitz. 

x. Schneidemühl, 21. April. [Franzöſiſche Fabritarbei⸗ 
ter] Heute brachte der Frühzug der Oſtbahn vier Waggons vierter 
weiche mit franzöſiſchen Fabrikarbeitern aus der Champagne, 
welche angeblich in einer Maſchinenfabrik zu Königsberg beſchd tigt 
werden ſollen. ö 


— ... —— 
Der poſener Städtetag und die Stadtverordneten 
von Fifa und Ventſchen. 
(Eingeſandt.) 


Die Stadtverordneten von Liſſa haben einſtimmig beſchloſſen, 
aus dem poſener Städtetage auszuſcheiden, weil derſelbe nur die In⸗ 
tereſſen der Herren Bürgermeiſter wahrnehme und deshalb richtiger 
„Bürgermeiftertag“ heißen müſſe, fo meldet der liffaer Korreſpondent 
der Posener Zeitung mit einer nicht ganz unterdrückten Genugthuung 
über die Einſicht ſeiner Stadtväter und unmittelbar darauf verkündet 


uns der bentſchner Korxeſpondent der Poſ. Ztg., offenbar mißgünſtig da⸗ 


rüber, n ae den Ruhm davontragen fönnte, zuerſt den Stein der Weiſen i 


era zuhaben, triumphirend, daß das, was die Stadtpäter von Liſſa 
erſt jetzt erkannt hätten, den Vätern von Bentſchen bereits im vorigen 


Jahreklar geweſenu. daß Bentſchen deshalb ſchon damals aus dem Städte⸗ 


tage geſchieden ſei. Auf den Vorwurf, daß der poſener Städtetag nur 
eine Intereſſen-Vertretung der Bürgermeiſter 
Tagesordnungen der 3 Verſammlungen, welche 


Manöver in Ruſſiſch⸗ 


indern der Oberabtheilung der katholiſchen Schule eine 


der im vorigen Jahre die Badeanſtalt in der 
er hieſige Magiſtrat ſteht 
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jet, haben wir uns die 
der poſener Städtetag 
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die Anſicht der Kommiſſion, jagen die Ber 1 im Hauſe 
ur Geltung gelangen, ſo würde an vielen unkten Oberſchleſiens der 
Abbau der mächtigen Steinkohlenpflötze geradezu zu den Unmöglich⸗ 
keiten gehören. 


Bööchentlicher Produkten- und Nörſenbericht 


von Hermann Meyer. 

Poſen, 22. April. Die ſchöne warme Witterung, welche mit Be⸗ 
5585 dieſer Woche eintrat und nur von leichten Regenſchauern unter⸗ 
rochen wurde, hat die Vegetation in erfreulicher Weiſe gefördert. 
Die Berichte über den Stand der Saaten lauten weit, günitiger als 
bisher und die Schäden, welche die bisherige ungünſtige Witterung 
hervorgerufen hat, ſind größtentheils geſchwunden. — An unſerem 
and markte waren die Zuführen von N 
Nongen zwar nicht reichlich, doch zur Genüge, um die Nachfrage 
zu befriedigen. Geringere Waare, welche ſtärker zugeführt war, gab 
etwas im Peet nach, während feine Waare zum Verſand und Kon⸗ 
1755 ſchlank verkäuflich blieb. Bez, wurde 145—158 Mk. pr. 1000 Kl. 
An der Börſe war die ke trotz beſſexer berliner Courſe 
überwiegend und Preiſe billiger. Bez wurde für Mai⸗Juni 151—150, 
per Juli⸗Aug. 154 —153 Mk. per 1000 Kl. 5 

Spiritus gab unter dem Druck der 8 wieder nach, nach⸗ 
dem das Deckungsbedürfniß per April⸗Mai faſt ganz befriedigt wor⸗ 
den war. Der Verſand von Rohwaare iſt unbedeutender denn je, und 
den Spritfabriken fehlen neue Ordres faſt gänzlich. Inzwiſchen tref⸗ 
fen die Waſſerabladungen recht zahlreich in Berlin ein und eine An⸗ 
kündigung derſelben im Mai dürfte im Verein mit dem vorhandenen 
großen Lager die Preiſe ferner ungünſtig beeinfluſſen. Fraglich bleibt 
es allerdings, ob die billigen Preiſe nicht die Spekulation wachrufen, 
wodurch der Ueberfluß der Waare auf Aug.⸗Septbr. feftaelest werden 
würde. Eine verminderte Produktion macht ſich übrigens bis jegt 
noch nicht fühlbar. Dez. wurde per April 44—43,2, Auguſt 46,4—45,7. 
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er niche. 


Aus einem Dorfe Niederſchleſiens ging kürzlich ein Brief 
mit folgender Adreſſe in Berlin ein: 
An Seiner Exelenz 


bisber abgehalten hat, angeſehen, und auf denſelben die folgenden The⸗ nd beſtellt habe, und zugleich hervorhob, daß ein Quantum von 6 
e et bis 7 Zentner Blercouleur höchſtens von großen Brauereien benöthigt 
Ueber den Nutzen der Städtetage, über Elementarſchulweſen, über | werden könne. Der Fabrikant war aber für dergleichen Vorſtellungen 

die Entlaftung der Stadtgemeinden von polßeilichen Transporiioften, | umugänglich und wollte umſoweniger an ein Mißverſtändniß 
über Reformen der Gemeindebeſteuerung, über die Einführung der | bei der Veſteuung glauben, als er in ſeinem Angebotsſchrei⸗ 
Kreisordnung, über die Fortbildungsſchule, über die erwartetef neue] ben das Originalgebinde von % Zentner den kleineren Ge⸗ 
Städteordnung, über Fremden⸗ und Anmeldeweſen, über die Armen⸗ binden ausdrücklich gegenübergeſtellt habe und es deshalb 
pflege, über Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung der Gemeindebeamten [Sache des Beſtellers geweſen wäre, ſich rechtzeitig nach dem 
und Beſprechung praktiſcher Fragen aus dem Gemeindeleben. Gewichte eines Originalgebindes zu erkundigen. Er ſchritt zur Klage 
Wie nun die Herren Stadtverordneten von Liſſa und Bentſchen [und benannte eine Anza yl Sachverſtändige, welche bekundeten, daß es 
dazu kommen, Verſammlungen, auf welchen derartige Fragen, welche im kaufmänniſchen Verkehre Uſance und Sitte ſei, derartig unbe⸗ 
die höchſten Intereſſen der Gemeinden und ausſchließlich der Gemeinden | ſtimmte Quantitäten durch einen die Zahlen, welche die muthmaßlichen 
betreffen, eine Intereſſen⸗Vertretung der Bürgermeiſter zu nennen, Grenzen des zu liefernden Quantums angeben, in ſchräger Richtung 
begreifen wir nicht und würden ſehr dankbar ſein, wenn fie uns Das trennenden Strich zu bezeichnen, daß alſo unter der in ſeinem 
ein wenig näher begründen möchten. “= Schreiben gewählten Bezeichnung „Originalgebinde % gt nur 
Es giebt Juriſtentage, Philologentage, Medizinertage, Verſamm⸗ eine Quantität von 6—7 Zentner Biercouleur zu verſtehen geweſen 
lungen der Elementaxlehrer, der Landwirthe, der Mühlenintereſſenten, | ſei. Einzelne unter ihnen wollten aus der Faſſung des Beſtellungshriefes 
ja der Bierbrauer, Hutmacher und noch ſo mancher anderer Hands zwar die Auffaſſung haben, daß Verklagter kaum eine Ahnung davon 
werker — ſollten allein die Fragen des Gemeindelebens und der gehabt habe, welche geringe Quantität der Biercouleur zur Färbung 
Selbſtverwaltung ſo einfach oder 5 unbedeutend fein, daß fie einer | jehr erheblicher Quantitäten Bieres 1 ſei, und wenn er 
Beſprechung in größeren Verſammlungen der Betheiligten nicht be⸗ daher auch abſichtlich und wiſſentlich 6 bis 7 Zentner beſtellt, erſt 
dürfen oder nicht werth ſind und noch dazu in einer Zeit, welche fo | ſpäter möge erfahren haben, daß dieſes Quantum kaum für die 
gewaltige Reformen gerade auf dem Gebiete des Gemeindelebens er⸗ größten Brauereien verbrauchbar ſei; allein alle daß Reflexionen, 
ſtrebt und ausführt? Dem ſteht die Thatſache entgegen, daß nunmehr welchen andererſeits auch ie ſelbſt duch lünen; daß Verklagter ja 
in allen Provinzen unſeres peeußiihen Vaterlandes Städtetage ber | fehr wohl die Couleur, welche ſelbſt durch längeres Lager nicht leicht 
ſtehen, welche ſich der regſten Theilnahme nicht blos der Bürgermeifter, verdirbt, als Zwiſchenhändler zum Weiterverkaufe hatte benutzen 
ondern gerade auch der unbeſoldeten Vertreter der Gemeinden er- | wollen, konnten das aus der als des feſtgeſtellten kaufmänni⸗ 
8 und ſo verſchmähen beiſpielsweiſe gerade jetzt die — res ſchen Schreibweise begründete Recht des Klägers nicht beſeitigen, und 
der Großſtädte Königsberg, Breslau und Köln nicht, mit den Vertre-] das Gericht ſprach, wie die Ger ⸗Ztg.“ meldet, die Verurtheilung des 
tern auch der kleinſten Neſter der besüglichen Provinzen den zur Zeit zes zur Abnahme und Zah ung aus unter der Motivirung, 
dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Entwurf einer neuen Städteord⸗] daß Verklagter die e ſeiner Geſchäftsunkenntniß tragen müſſe 


nung gemeinſam zu berathen. Sollten die Gemeindevertreter der | und nicht auf Grund nachträglich erworbener Erfahrung die bnahme 
Städte aller anderen Provinzen, ſollten insbeſondere die Vertreter der | der beſtellten Waare ablehnen könne. Auch abgeſeben von dem 12 55 
genannten 3 Großſtädte, unter welchen ind bochberühmte Autoritäten | lautenden Gutachten aller Sachverſtändigen würde die Auslegung 
auf dem Gebiete des Gemeindelebens befinden, nicht ganz 1 einfichtö= | des brieflich geröloflenen Kontrakts gemäß $ 266 I. 5 Allg. L.⸗R. 
voll jein; wie die Vertreter der Städte zu Liſſa und Bentſchen? Wir | gegen den Berklagten Platz gegriffen aben, wonach gegen den zu 
ben es offen, daß auch wir für den poſener Städtetag in feiner | interpretiren ſei, welcher ſich in ſeiner illensäußerung zweideutiger 
egenwärtigen Verfaſſung nicht ſchwärmen, aber nicht, weil er nie [ Ausdrücke bedient habe. 
Intereſſenvertretung von Bürgermeiſtern iſt, ſchlen rr! y r EÄNE KERNE SEANELSRTEÄLEAFRNNGEEAR"E 


keine Theilnahme unter den Städten findet: fehlen in demſelben doch 7 5 Set relen! 5 
die größten Städte der Provinz wie ⸗Krotoſchin, Guelen, Rawicz, Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. Nabtund nete des Te en 
Frauſtadt und vor Allem die Provinzial⸗Hauptſtadt Poſen ſelbſt. Und * Die am A. d. erſchienene Nr. 16 der von Dr. Guido Weiß ich nicht im Stande Far e ee 


von den Städten, welche Mitglieder find. Wer erſcheint da auf den 5 Saeed litiſch⸗literariſchen Wochenſchrift die „Wage“ 
tädtetagen? Faſt ausſchließlich die Bürgermeiſter, während doch herausgegebenen politiſe r ar e Wag 
ade ie tele u Städte die Slädtetage befu en ſollten, ee 1 eee Aal (Schluß.) Die Willmanns'ſche 
um ihren Geſichtskreis auf dem Gebiete des Gemeindelebens zu er⸗] rolchuke: 1 : 5 
weitern. Was kann eine Verſammlung leiſten, welche gerade unter Von den im Verlage von Eduard Hallberger in Stuttgart er⸗ 
denen, für welche ſie hauptſächlich ee ift, jo wenig Theilnahme ſcheinenden ausgewählten Romanen Carl Spindlers find die Liefe⸗ 
findet? Iſt es zu verwundern, daß ſich da die perſönliche Eitelkeit] rungen 33—40 zur Ausgabe gelangt, in welcher der Roman der „In⸗ 
breiter macht, als der Sache gut iſt, wenn die beſten Kräfte und die valide“ fortgeſetzt wird. f 
geborenen Träger der Städtetage ſich fernhalten? ; ; „ Von dem Strafgeſetzbuch für das Deutſche 
Und fragen wir uns zum Schluß: Woher kommt dieſe Gleich-] Reich in feiner durch die Novelle vom 26. Februar 1876 vielfach 
gültigkeit in der Provinz Poſen gegen ein Inſtitut, welches in allen | veränderten und ergänzten Geſtalt iſt ſoeben in J U Kerns Ver⸗ 
anderen Provinzen unſeres Vaterlandes die wärmſte Theilnahme [lag Mar Müller) in Breslau eine neue Tert⸗Ausgabe erſchienen, 
findet und ſelbſt von den geſetzgebenden Prien als eine berechtigte | Diejelbe empfiehlt ſich neben korrektem Druck und bandlichem Format 
Stimme in den Fragen des Gemeindelebens anerkannt und beachtet | beſonders durch das beigegebene IN), er Sachregiſter und den 


rei zu 

bſender N. in N. Berlin. 
Da der Inhalt des Briefes an Klarheit der Adreſſe entſprach, 
iſt ſeitens des betr. Reſſortminiſters, an welchen der ae der 
unbeſtimmten Faſſung der Adreſſe gelangt war, die bez. Kreisbehörde 
zur Berichterſtattung aufgefordert worden. 
* Die Nenz'ſche Kunſtreitergeſellſchaft überſiedelte am 21. d. 
on er 2 Uhr von Berlin nach 89 um während der Oſtermeſſe 
dort Vorſtellungen zu geben; die erſte Vorſtellung in dem neuerbauten 
großen Zirkus dortſelbſt war für den 22. d. profektirt. 
* Aus Baiern, 19. April. Wie der „N.⸗Z.“ aus Bayreuth ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt dorthin von München aus der ara ergangen, 
das dortige königliche Schloß für die Zeit während der Hulp 
rungen der e e „Nibelungen“ und der Vorbereitungen zu 
denſelben, komplet auf den Beſuch der deutſchen Fürſten einzurichten. 
— Der wiener Hof⸗Opernkapellmeiſter Hans Richter iſt zu mancherlei 
Vorbeſprechungen 115 Tage in Bayreuth eingetroffen. — Aus Hof 
berichtet der „Hof. Anz.“ unter dem 17. April: Am vergangenen 
Sonnabend Vormittag iſt in einem Wäldchen bei Döberlitz der 
Direktor der mechaniſchen Weberei, Ottmar Weidner 
todt aufgefunden worden. Derſelbe hatte ſich am Charfreitag us 
ſeiner Wohnung entfernt und mittelſt Strychnin den Tod gege 
Ein ſilberner Löffel, mit welchem er das Gift einnahm, ſowie ein ge⸗ | 
ladener ſechsläufiger Revolver lagen neben ihm. Die Beweggründe 15 
zur That ſollen zerüttete finanzielle Verhältniſſe, ſowie ein Defizit in 


der Kaſſe der mechaniſchen Weberei von über 600,000 Mk. ſein. 0 
PPP 


Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Nums 
mer der „Jamilienblätter“ bei. 


wird, jo könnte man faſt auf die jämmerlichen Gedanken kommen,] dabei ungemein niedrigen Preis (50 Pf.), der die Anſchaffung dieſes 
wenn es nicht eine Beleidigung für die ſtädtiſchen Vertretungen wäre,] wichtigen Geſetzes einem Jeden ermöglicht. 
daß unberechtigter Hochmuth oder gar die elenden 40 bis 50 Thlr., * Daß die Textil⸗Induſtrie ſchwer leidet, ift eine Thatſache, die 
welche, die Beſchickung des Städtetages alljährlich etwa koſtet, die [durch feiernde Maſchinen und Arbeiter, durch zahlreiche Konkurſe ꝛc. 
Klippen ſind, an welchen das Gedeihen eines für die ſegensreiche Ent- auf das Unzweifelhafteſte feſtgeſtellt iſt. 00 Noth entgegenzuwir⸗ 
wickelung des Gemeindelebens jo hechwichtigen Institute ſcheitert! ken und vor allen Dingen die Urſachen zu entfernen, die viele in einer 
Doch wir beſcheiden uns, nur das glauben wir zum Schluß doch] unrichtigen Handelspolitik des Deutjhen Reiches zu erkennen meinen, 
konſtatiren zu müſſen, daß die wiederholt von den Vertretern der findet augenölidhi unter den betreffenden Induſtriellen eine lebhafte 
königlichen Staatsregierung im Abgeoronetenbuife oe Bewegung ftatt, die ihren Ausdruck in der Gründung von zahlreichen 
Behauptung, die Provinz Poſen ſei noch nicht 5 zur Selbſtoerwal. | Vereinen findet. Einen Mittelpunkt für dieſe Bewegung bildet das in 
tung, kaum beſſer unterftügt werden konnte, als durch die Eingangs | Berlin bei Leonhard Simion erſcheinende Zentralblatt für die 
referirten Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlungen zu Liſſa [Te rtil⸗Induſtrde. f 
und Bentſchen; ie haben dexſelben bel ein en das amtliche Siegel 
aufgedrückt und den beiden Städten ſelbſt ein Monumentum acre pe- | "7 
rannius geſetzt. X. 


Ttaals- und Volkswirlhſchaft. 


u In den Streifen ſchleſiſcher Bergwerksbeſitzer herrſcht 

Aus dem Gerichtsſaal. augenblicklich, wie man der „B. B. 3.“ mittheilt, eine große Aufre⸗ 
Die kaufmänniſche Welt hat nicht nur im Wortaus⸗ gung über den Standpunkt, den die Gemeindekommiſſion des Abge⸗ 
drucke ihre eigenthümliche Charakteriftit, deren Verſtändniß beim ordnetenhauſes gegenüber den bekannten aus Oberhauſen und 
Brief⸗ und Depeſchenverkehr dem Nichtkaufmann wie dem angehenden | Iſerlo hen eingegangenen Petitionen um Abhilfe 92 en die 
Handelsrichter ihre Schwierigkeiten bereitet, ſondern fie bedient fi | durch den Bergbau herbeigeführten Schäden ein⸗ 
auch in der Zifferſprache einer Technik, welche verſtanden fein will, | genommen hat. Man wird jedenfalls derfuchen, noch vor Berathung 
die ſelhſt im Nachkgeiſe noch nicht durchweg Eingang gefunden hat und ee Be Aua im Dunn die angeblich irrige und dem Bergbau 
deren Unkenntniß ſich da oft in empfindlicher beſi ſtraft. Ein Kauf⸗ feindliche Auffoſſaug 


Für 11 Sgr. ſende ich franko ein für den ganzen Sommer rei⸗ 
chendes Quankum meines Fuß⸗Streupulvers gegen den läſtigen, 
wunde Füße erzeugenden Schweiß. 

Punitz. Weiß, Apotheker. 
Senden Sie mir gefl. noch 1% Pfd. Streupulver für meine Leute. 


er Kommiſſion an geeigneter Stelle zu berich⸗[ Das im vorig. Jahre bezogene hat ſich in jedem Falle außerordentlich 


mann erkundigte ſich brieflich bei einem Fabrikbeſitzer üher den Preis I tigen, Wenn das 2 bgeordnetenhaus den Begriff der Gemeingefähr⸗ bewährt. Wohlau. Horſtig, Hauptm. u. Komp. ⸗Ch. 
bon de en bereiteten ſogen. „Biercouleur“ (Bierfärbeſtoff) und li leit des Bergbaues in 1 der Kommi Non abonti, fo dürfte Erſuche mir wiederum für Einl. Streupulder zu fenden, 

erhielt zur Auskunft: „Antwortlich Ihres Werthen vom 19. d. Mts. nach Anſicht der Bergwerksbeſitzer dem ergiebigſten Bergbau an vielen Altdamm Krueger, Lieutenant 
offerire Ihnen meine Biercouleur pro Zentner mit 7 Thlr. frei ab | Stellen des Vaterlandes geradezu Stillſtand auferlegt werden. Sie . P nt. 


Für Stadtkr. Poſen Niederl. in der Rothen Apotheke. 

\ 1% Mufik = Inftitut, Friedrichsſtraße 20, 
Carl Hennig’s P ge Sei aher ici 20, 
Geſang. — Neue Curſe beginnen am 1 Mai. 

Baltimore, 21. April. 
(Per transatlantiſchen Telegraph.) 
Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Braunſchweig“, Capt. 
C. Undütſch, welches am 5. April von Bremen und am 8. April u 
4 abgegangen war, iſt geſtern wohlbehalten hier ange⸗ 
ommen. 


her, bei Original⸗Gebinden % Zentner berechne Faſtage nicht. Bei wollen ganz unerörtert laſſen, daß die Kommiſſion von der direkten 
eren Ge Inden 7% Thlr. 855 Zentner. Sehe Ihrem werthen [Voraus gung ausgegangen zu jein ſchien, daß die Oberſlächenbewegung 
Auftrage entgegegen.“ — Hierauf beſtellte der Kaufmann ein Original⸗ an. den bemerkten Orten unbedingt von dem Bergbau herrühren 
Gebinde von ½ Zentner Biercouleur per Zentner 7 Thlr. gegen | miiſſe, was die Kommiſſion ſchwerlich zu entſcheiden berufen und be⸗ 
Nachnahme und erhielt acht Tage foäter ein Faß Biercouleur von 665 fähigt ſei, jedenfalls ſcheine ihnen die Kommiſſion zu weit zu gehen, 
Pfund per Bahn überſendet. Er verweigerte nun zwar die nahme | wenn ſie Beſchadigungen von Gegenſtänden Häuſern) u. ! w. der 
der Sendung ſowie die Zahlung des darauf haftenden Nachnahmebe⸗ Oberfläche durch den Bergbau dadurch einen Riegel vorſchieben wolle, 
trages von 46 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., indem er ſich ſofort beeile, dem [daß fie, dieſelben für e erkläre und dagegen den Schutz 
Fabrikanten fein höchlichſtes Erſtaunen über die en et aus⸗ des Staates durch polizeiliche Maßregelung des Bergbaus dale 
zudrücken, mit welcher er bei ſeinem kleinen Flaſchen⸗Biergeſchäft viele greifen laſſen wolle, während das allgemeine Berggeſetz das Verhält⸗ 
Jahre hinaus und bis zum Verderben der Couleur auskommen dürfte, fle der S adenerſatz⸗Anſ rüche zwiſchen Bergbaubetreiber und Ober⸗ 
während er nur ſechsſiebentheil Zentner, alſo 85% Pfund, verlangt flächenbeſitzer im privatrechtlichen Wege völlig genau präziſirt. Sollte 


Bulareſter 20 Frcß.⸗Prämien Scheine Bad Warmbrunn, 
BE Hin, wet e 18 May een een Heifträftige Mirkungen gegen dee 
Filiale Leopold Weiss Rheumatismus, Flechten, Seropheln, metal⸗ 
Voſen. Ilale „flliſche Vergiftungen, Abdominal⸗Plethora 
Wilhelm aß 17. von Alters her bekannt find, öffnet ſeine Kur⸗ 
op | Anſtalten am 1. Mai jeden Jahres zum all⸗ 


Bad Alt-Haide, gemeinen Gebrauch und werden am Orte auch 


x g i alle fremden Brunnen, ſowie Molken zu ee 
Poſt ee 8 f 
ah. 


etwaigen Trink⸗Kuren an mehreren Stellen 
Verkaufsstellen 
Klimatiſcher Kurort, Nrunnen (ſtark alkalienhal⸗ 
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u m un nn — 


Nachricht aus Newyork, 


Die Newyorker Staatszeitung vom 16. Januar beschäftigten 
die ärztlichen Voten für das Joh. Hoff’sche Malzextraet aus 
Berlin, das, nach den Urtheilen der Meisten, als Heilnahrungs- 
mittel ein Unikum bilde; es wirke besonders stärkend auf die 
Nerven, die Ernährungsorgane, die Lungen, und unter Zuzie- 
hung der Malz-Chocolade und (bei Hals- und Hustenleiden) der 
Brust - Malzbonbons mit einer bewundernswürdigen Präcision. 
Herr Dr. Girwin aus Philadelphia 12 8 sie in dieser Beziehung 
besonders empfehlen zu müssen. Die 1 des Gesanges 

(Bogumil, Dawison, Edwin, Booth, Frau Parepa Rosa) folgen 
dieser ärztlichen Weisung bei eintretender Heiserkeit Bei Ma- 
genbeschwerden, Appetitlosigheit, Säureempfindung sind sie in 


vorräthig gehalten. — — — — —  _, in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 
N a d . ande ck Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co., Alter Markt 56; 


in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co.; in Wongrowitz bei 


4 ; 5 f 5 in Preußiſch⸗Schleſien (Grafſchaft Gla Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in | 
f tiger Eiſenſäuerling). Moor- u. Stahlbäder, Milch wird mit deen, 1400 7 7 bers De Mee 7 — 95 e Schwefel-] i Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. g 0 ! 
i und Molkenkur. thermen, 23° R. mit feinen Baſſins, Wannen⸗ und vorzüglichen Moor⸗ meter egg eee ene ene bee | 


N. „ * * 2 + 5 2 ’ 
% Angezeigt gegen Bleichſucht, Nervenſchwäche Bruſt⸗ bädern mit ſeinen ge und 1 7 8 7 2 ſeiner r WS / RER HR RT" | 
und Lungenleiden, Blutarmuth, Hyſteriſche Zuftände, 5 Tae ben Saison Fee ee, ee , Dr 2 Kies’ Diätetiſche Heil-Auflalt, | 


Gi i Der Ruf Landeck's für die Heilung mannigfacher chroniſcher 
„ ng re billig; B Erkeankun 5 ift ſeit A e e r Lane Hen u Dresden, Bachſtraße 8, am Walde. 
Verpflegung gut. Wohnungen illigſt, run nen⸗ an Naturf e 190 r 585 . Kun eingerichtet und gilt 6 1 = Sehr geifinet,, ae n fel al Je 155 5 

Ve ines i ü i j erzleiden, Magen. „ Darmkrankheiten, Scrofeln ß 

15 Verſandt . en 15 M f Keen * 5 Apr 55 nu i 75 Tüimatilchen Rheuma, Gre Fe ie ben : 

i 1 A Der Beſuch im verfloſſenen Jahre erreichte die Höhe von über erſonen mungen, Geſchwülſten ze. — Proſpekte gratis. Schriften: Dr. t 
Beginn e aiſon 15 a 9 der Bäder am 1. Mai. Diätet. Heilmethode, 2. Aufl, Pr. 9 m., Verlag der Diätet. Heilanſtalt 
W S Landeck, im Maͤrz 1876. Der Magiſtrat Birke. Izu Dresden. (H. 35921 a.) 


(Beilage.) 


Beilage zur Po) 


— 


ener Zeitung, 


Bekanntmachung. 


Nonkurs⸗Exöffnung. 


In dem heutigen zur Auslooſung von Königl. Kreisgericht zu Liſſa, 


5% auf Grund des Allerhöchſten Pri⸗ 
vilegii vom 26. November 1870 aus 
gegebenen Kreis⸗Obligationen im Bei 
ſein eines Notars nes Termine 
find planmäßig nachſtehende Obligatio 
nen zur Tilgung im Jahre 1876 aus⸗ 
geloſt worden: 

Litt. C. über 50 Thlr. 


Nr. 263, Konkurs 


I. Abtheilung. 
Liſſa, den 19. April 1876, 
Nachmittazs 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handels ⸗ 
manns Meyer Schleſinger zu 
Liſſa in Poſen ift der kaufmänniſche 
im abgekürzten Verfahren 


266, 288, 290, 291, 292, 297, 307, eröffnet und der Tag der Zahlungs. 


310, 323, 359, 390, 396, 409, 410 
420, 431, 437, 439, 449, 450. 

Diefe Obligationen werden hierdurch 
den Inhabern mit der Aufforderung ger 
kündigt, die Kapitalbeträge am 1 Juli 
1876 bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu 
Birnbaum gegen Rückgabe der Obliga⸗ 
tionen und der dazu gegörigen Talons 
ſowie der Zinscoupons Serie II. Nr. 4 
bis 10 in Empfang zu nehmen. 

Für etwa fehlende unentgeltlich ab⸗ 
zuführende Coupons werden die Zins⸗ 
beträge vom Kapitale gekürzt werden. 

Birnbaum, den 18. Dezember 1875. 


Der Landrath 
und die Kreisſtändiſche Finanz⸗Com⸗ 
miſſion des Birnbaumer Kreiſes. 


Hündels⸗Regiſter. 
Es iſt eingetragen: 


1. in unſer Firmen ⸗Regiſter bei 
Nr. 1645 in Kolonne 6: 


Der als Inhaber der Firma 
M. v. Friedmann hierſelbſt 
eingetragene Kaufmann Max 
Kobliner zu Poſen heißt mit 
Vornamen nicht Max ſondern 
Meyer; 

in endete „Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 464, daß der Kauf; 
mann Meyer Kobliner zu 
Poſen für ſeine Ehe mit Cä⸗ 
tilie Oppenheim aus Birn⸗ 
baum durch Vertrag vom 22. 
Februar 1876 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat; 
zufolge Beifügung vom 15. April 1876 
am heutigen Tage. 8 
Poſen, den 15 April 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Der auf den 1. Mai 1876 au 
beraumte Bietungs⸗Termin in der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation des Ritterguts 
Chytrowo wird hiermit aufgehoben. 
Die Bekanntmachung des anderweit 
zu verfügenden Bietungstermins bleibt 
vorbehalten. 5 
Schrimm, den 20 April. 1876. 
Kögigliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Auf dem Schuletabliſſement zu Mo 
drze ſoll eine kleine Scheune jofort er⸗ 
baut werden, deren Koſten auf 885 M. 
96 Pfg. veranſchlagt worden find. Zur 
Vergebung dieſes Baues an den Min- 
deſtfordernden habe ich einen Termin 


auf den 9 
5. Mai cr. 
Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Bureau anberaumt, zu wel⸗ 


0 


chem Unternehmer hierdurch eingeladen 


werden. RR. 
Stenſchewo, den 21. April 1876. 
Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
Pfeiffer. 2 
eee ei Err i de df x dete 
Am 24. April d. J. eröffnen wir 
eine zweite Anſtalt 
in dem linken Hofgebäude des 
vormals Biſchof ſchen Hauſes, 
Mühlenſtraße Nr. 39 Die 
Annahme von Kindern erfolgt 
durch die Lehrerin in den Räu 
men dieſer Anſtalt vom 24 April 
ab, des Vormittags um 8 Uhr. 
Das Kuratorium 
der deutſchen 


Kleinkinderbewahranſtalt. 
Ober ſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Vom 20. April cr. ab, tritt zunächſt 


auf die Dauer von 3 Monaten, unde 


von da ab unter Vorbehalt des Wir 
derrufs mit ſechswöchentlicher Kündi⸗ 
gungsfriſt ein Spezial⸗Tarif für 
Schwellenſendungen von Gneſen und 
Poſen nach Altenburg via Görlitz 
Dresden in Kraft. Näheres iſt bei den 
genannten Güterexpeditionen 
fahren. F 
Breslau, den 19. April 1876. 

Königliche Direktion. 


Auktion. 


Montag, den 24 d., früh 10 
Uhr werde ich St. Martin neben 
Grätz's Hotel ein Komtoir, 2 Bretter- 
ſchuppen und 170 Bretterzaun zum 
Abbruch gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 


175 Zindler; 
königl. Auftionsfommiffarius,. 


’jeinitellung auf den 15. April 1876 


feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Herr J. 
Jakubowski beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 2. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uar, 


vor dem Kommiſſarius Herrn Kreis 
Gerichts-Rath Dr Rakowski ande 
raumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beſtellung des 
definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird gufpegeben, Nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu Gone; 
vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 

2. Juni 1876 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 

30. Mai 1876 einſchließlich! 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 


den 13. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem obengenannten Kommiſſar zu 
erſcheinen. | 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer un beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Gerichtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung fei 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 


enjenigen, welchen es hier an Bee] - 


kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Pohle und 
Sch aß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Zum Mitteldeutſch-Schleſiſchen Ver⸗ 
bandtarif vom 15. Februar 1874 iſt 
ein Nachtrag XIX. mit anderweiten 
theilweiſe ermäßigten Frachtfätzen für 
Sprit⸗ und Branntweinfendungen in 
Kraft getreten. 

Druckexemplare find bei hieſiger Sta⸗ 
tionskaſſe ſowie auf allen Verbandſta⸗ 
tionen zu haben. 

Breslau, den 12. April 1876. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Dircetorium 
der Breslau⸗Schweidnitz-⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nachlaß-Auktion. 
Mittwoch. den 26. d. früh von 
9 Uhr ab, werde ich Gr. Gerberſtraße 
54 im Hinterhauſe zwei Treppen, Klei⸗ 
derſpinde, Servanten, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Bettſtellen mit Ma⸗ 
tratzen, feine Liſch und andere Wäſche, 


Betten, Silber und Kupfer ⸗Sachen, 
Haus- und Küchengeräth und 1 Flügel 
ze. gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


ſteigern. 
dier, 


Königl. Auktionskommiſſarius. 


an er. Gerichtliche Auktion. 


Am 27. April d. J., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, ſollen an hieſſger Gerichts 
ſtelle die Beſtände eines Modenwaaren⸗ 


lagers als: 8 
ſeidene Bänder, Gazen, 
Tülls, Sammet, Schürzen, 
Strohhüte, Weißwaaren u 
dergleichen mehr 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Liſſa, den 18. April 1876. 


Der Auktions⸗Kommiſſarius. 


Gerichtliche Auktion. 


Mentag, den 24. d. früh 11% E . 
e he Singer Manufacturing 00. 
a e On New-York 3 
gen glei 5550 . 1 = 2.44 + 

NY grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


Zindler, 
verkaufte bereits 


königl Auktionskommiſſarius. 
über 1,500,000 Nähmaschinen 


Gerichtliche Auktion. 
Am 1. Mai d. J., früh 9 Uhr, 

deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr ald 

Ehrenpreiſe 


follen an hieſiger Gerichtsſtelle ver⸗ 
auf das Glänzendſte anerkannt ſind. 


ſchiedene 
Erwie derung. 


echte, ſchwarze u. couleurte 
Sammete, diverſe Battiſte, 
Mulls und Crepes 
aus einem Modewagrenlager meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 
Liſſa, den 19 April 1876. 
Der Auktions⸗Kommiſſarius. 
Gutskauſch-Geſuch. Original-Hinger-Maſchinen das Publikum zu düpiren. Denn was die von 
tetitenzeg Fubrttweſen welchesſiſch den Genannten angeführte Behauptung betrifft, daß „faſt“ alle von mir in Deutſch⸗ 
95 Fandel dt J unh RE land, Oeſterrcich ꝛc. verkauften Maſchinen aus der Glas gower Fabrik der Singer Manu- 
Bahnen und ſchiffb. Sluffe belenein. an facturing Co. herrühren, obgleich die . ihn Einfuhrliften das Gegentheil 
Werthe von 90,000 Thlr. mit 48,000 beweiſen, jo iſt dieſes eine ebenſo wieder beſſeres Wiſſen vorgebrachte Anwahrheit 
Thlr. Hrvotheten, foll, gegen ein Gut) nie die Behauptung, daß Glasgower Frachtbriefe irgendwo ausgehängt geweſen ſind, oder 


vertauſcht werden, da Beſißer aus Ge⸗ 8 — 5 . 5 
fundheite-Rüdfihten auf dem Lande daß Geſtelle oder Tiſche zu den Maſchinen hier oder ſonſtwo im Inlande angefertigt 


mann Veranlaſſung, für ihren Agenten, Herrn Emil Mattheus 
in die Schranken zu treten und bedienen ſich derſelben Mittel, wie 


0 
755 
N 


dieſer, indem fie ſich nicht entblöden, durch Verdächtigungen des Arſprungs der 


Reellste Vermittelüng 
“ NGÜTER- Rauf 


5 HTGES CH 


FTEN 


Für Gutskäufer. 


Eine große Auswahl in der Provinz 
Poſen günſtig belegener Güter, je 


der beltebigen Größe, weiſt zum preid« Vrämienrabatt | 


werthen Ankaufe nach 


Gerson Jarecki 


wohnen will Das Gut muß guten], ; 
kragefablgen Boden, gute Gebäude [werden. 
un vol unter haben und Die Hamb. Einfuhrliſten werden nicht nach Deklarationen der Empfänger, ſondern 
V nach den Manifeſten der Schiffe geführt und genügt ein einziger Bid in dieſelben, um 
Agenten en, Arten rec er ſich von der Anwahrheit der Feidel & Naumann'ſchen Rehauptung zu über⸗ 
ee eee zeugen; ferner iſt weder von Newyork noch von Glasgow jemals eine direkte Sendung 
Berlin, Narkgrdfenſtr. dla, subſnach Deutſchland oder Oeflerreich, außer nach Hamburg gemacht worden, weshalb auch 
Meine in Ahern belenencn keine Frachtbriefe darüber exiſtiren können, und Geſtelle oder Tiſche habe ich noch nie 
Stadtmühlen⸗Grundſtücke beab⸗ anfertigen laſſen, denn ſelbſt das Holz zu den Verſchlußkaſten liefert die Singer Co. 
ſichtige ich Krankteits halber zu ver⸗ fertig geſchnitten aus ihrer Fabrik zu South Bend, Indiana. 
lach ee iind folgend Was nun das Cliché der Herren Seidel & Naumann betrifft, jo wird jeder Laie 
Die Grundſtücke find folgende: ' € 
1) a ee Jame-ſauf den erſten Blick ſehen, daß es dem meinigen, ſchon ſeit Jahren geführten, nur mit 
2) die große Sch oßmüähle mit 3 geringen Aenderungen nachg⸗macht iſt, was doch wohl keinen anderin Zweck haben dürfte 
i bel-Iafs für das Jabrilat der Genannten das Nenommse der Original-Hinger- 
3) die kleine Schloßmüßle, jetzt[Maſchinen zu benutzen, die Güte der Letzteren wird aber durch die nachgemachten 
N an mit 4 Badöfen Maſchinen ſchwerlich verringert werden, beſonders wenn es ſolcher Mittel bedarf, um die 
Diane dee, dit Er Masch zu 1 7 915 IE 1 1 5 10 von er in a Tr we 
FFF i aſchinen aus der Fabrik der Singer Manufacturing Co. zu Glasgow herrühren, jo 
durch 4 chl. W d 3 » h 5 8 5 
Hülfes Danyfmafchne gerieben und hätten ja eben dieſe Maſchinen ſich durch ihre Güte das außerordentliche Renommee 
ne 3 ae verſchafft, welches fie überall genießen und das die meiften inländiſchen Fabrikanten ver⸗ 
Wohnung a Garten ft auf der[anlaßt hat, dieſes Syſtem nachzumachen. 
Sch Ba EU, ul, 1 die Anmerkung des Herrn Emil Mattheus habe nur zu erwiedern, daß der⸗ 
der Stadt, und können 2500 2 elbe allerdings im Jahre 1868 eine Familien⸗Nähmaſchine zum Preiſe von Thlr. 67 
Ser, neben cn. 10,000 kaufte, er hat aber woht nicht ohne Abſicht in 1 9 Annonce Ye er- 
ift mit Rückſicht der günftigen gage wähnen vergeſſen, daß dieſelbe mit einem Verſchlußkaſten zu Thlr. 5 verſehen 
555 50 40 1 a Air 4 war, auf jeine Wiederholung. jedoch, daß eine Preisliſte der Singer Manufact. Co., 
Pächter muß zur Uebernahme und zum New⸗Nork, eine derartige Maſchine mit Lſtr. 6. 27 aufführt, bedaure ich, nochmals die⸗ 
Betriebe 10,000 Thlr. . berten ſelbe Bezeichnung, wie früher, anwenden zu müſſen, denn erſtens giebt es keinen ſolchen 
: = — Betrag in irgend einem Preiscourant der Welt — man könnte ebenſo gut Thlr. 6 
37 Sgr. jagen — und zweitens hat die Singer Co., New⸗Nork, noch nie ihre Preiſe 
in Lſtr. ausgeworfen, ſondern ſtets in Dollars. 
G. Neidlinger, Hamburg, 
it je: Pose „ Wllhelmsſtr. 5 
iliale: Poſen, Wilhelmsjtr 
7 + 2 
RTETETETEEESETEÜETEMEIELT TATEN EBEN SLETTIHITSEVE TUT TER SZERERT SCH NN OR ETNENTEETELRETTEURTTTEENEETOLTUTE: 
Hagel⸗Verſicherungsbank für Deutſchland von 1867 
in Berlin. 
Zu: z im Jahre 1874 für 100 M. Verſicherungsſumme nur 66 ½ Pf. 
Trämienbeiträge 7 — 7 N. 
. s BR:W s . 5 2 P 
von 25 pCt. erhalten diejenigen, welche geneigt find, eine 
Selbſtverſicherung von 2 pt. zu übernehmen und damit 
son Jar x auf den Erſatz ſogenannter kleiner Schäden zu verzichten. 
Magasinftrafe 15 in Boten, Die Entſchädigungspflicht der Geſellſchaft gebt bis zu 1/15, fie entſchädigt alſo 
Ein Grundſtück, mehr, als die meiſten der eoneurrirenden Geſellſchaften. Liberale Bedingungen, 
Mitte der Stadt Bromberg gelegen,] gerechte und ſachgemäße Abſchätzung in Schadenfällen durch Bezirksdeputirte, möglichſt 
mit ſehr freguenter Reſtauration und aus der Zahl der Mitglieder. 
daun befindet, it für Dem Pv bon Zu jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zur Vermittelung reſp. zum Abſchluß von 
eee eee Verſicherungen find die unterzeichnete Generalagentur ſowie die Haupt- und Spezial⸗ 
ſelche erfahren das Nähere bei dem Agenten der Geſellſchaft gern bereit. 
Annoncen⸗Agentur⸗Büreau von Ru - Poſen, im April 1876. 


dol Moſſe, (Herm. Hirſchfeld 
ee ae 65. ſchfeld 


Das Dominium Nielen- 
gowo verpachtet am 15. Mai 
6 bis 700 Morgen Wieſ en 
in Parzellen nicht unter 10 
Morgen auf 1 bis 5 Jahre. 
Die Bedingungen ſind vom 
1. Mai ab bei dem dortigen 
Wirtbſchattsamte zu erfahren. 

Tarnowo b. Czempin. 

a Lorenz. 


Piano's ſtimmt und rep. Lenzſch, 
Sapiehaplatz 3 h. i. H. 1 Tr. l. 


Die General⸗Agentur. 


Eugen Kraehahn. 


Herrmann Hirschfeld, Hauptagent in Bromberg. 
Schultze & Winnemer in Bromberg, Kantor Hentſchel in Storchneſt, 
Taxator Görski in Koflen, Kaufmann Iſtdor Spiro in Kurnik, 
Lehrer Binske in Kopaſzyn, C. A. Mafdjanke in Reſeritz, 

Cieſtelski in Samter, Samuel Abraham in Holzig, 
Agent G. Malchow in Life, Saul Barwald in Schroda, 
Kaufmann J. Broedemann ingzzirnbaum, Kantor Ceutſie in Schwerin a. W., 
Rentier Roll in TLadenberg, Kaufmann Wilhelm Bor in Frauſtadt, 
Lehrer Arndt in Nnichowo, E. Samberger in Nalel. 


Fr RER 


23. April 1876. 


In Nr. 271 d. Ztg. nehmen die Herren Seidel & Nau- 


n 


75 2 > 
5 2.2 


Preismedaille 


l 


Seſchüfts⸗ Verkauf, Fröbel ſcherkindergarten Sonnenſchirme, 


Ser fl en fit Sheen fen bee endes öhe Töchterſchul London „ ee - geſchmackvollſter und größter Auswahl 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗ h herer öch erſ u k, 1862. 1867. 7 am allerbilligſten bei 


Wilhelmsplatz 16, I. Etage 
(hal = 


3 dauer). 
Geſchäft Die „ in mei⸗ 
mit beſter h ol in einer großen nem Kindergarten für kleine Knaben 
Provinzialſtadt eſiens, unter den und Mädchen von 3—6 Jahren, ſowie 
0 Bedingungen Familienver. der Unterricht in meiner Töchterſchule 


Gebr. Korach, 
Markt 40. 


Wegen Aufgabe des 
Detail⸗Geſchäftes, 


Nambarg-Amerikanische Packetlahrt-Actien-wesellschait, Snasentutpentietet-gabritate 


en Engros⸗Preiſen. 


hältniſſe halber zu verkaufen. Näheres] beginnen wieder N Seger g 3 s. Be 2 
auf gefällige Anfragen sub L. M. 22 für Goſtyn und Amgegend bei J. Schlesinger. 
an das Zentral-Annoncen-Bureau in — en a 

Breslau, Carlsſtraße 1. a ö sur 

Ein Gaſthaus u. Stall, maffiv, nebſt 
Garten iſt billig zu verkaufen Näh. 
bei Pickel. Poſen, 


Montag, den 24. April. 


Anmeldungen hierzu, wie auch zur 
Aufnahme von Penſionärinnen und 
Halbpenſionärinnen nimmt entgegen 


Friederike Aarons. 


Annahme 


. 


b i 2 2 zen» ’ 
ee Arten. mat) Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwifchen Wolfsohn’s Bazar. 
billig zu verpachten.; 15 80 2. zen 1 H a m b 1 1 N t w 2 4) 0 ＋ Breiteſtraße 1. 
Mein in Schwichus, Halbe Stadt- abend babe Badegaſſe 2. 8 und 5; * U Eine neue Sendung von fertigen ele- 
u. NeueſtraßenEcke belegener Ir. W. Dorn. Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: F ſind 5 5 FRE 
Laden Ein ſtudirter Lehrer wünſcht Un Wieland 26. April | Hammonia 10, Mai Pommerania 24. Mai |Sammet: Paletots En Seide 
it Materiahwaaren- Gefeäft vater gu agen >> Be Keen e een 127 = Mittwoch eee a 
ri und Destillation Ibalbdorfſtr 22, 3 Tr. rechts. PVaſſagepreiſe: I. Cajüte M. 500, II. Cajüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. Johanna Slomowska, 
iſt per 1. Juli c. unter günſtigen Be] Ein Oberſecundaner, (Gymnaſiaſt), Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin- und Herreiſe ausgegeben. — Wilhelmsſtraße Nr. 24. 
dingungen zu übernehmen. wünſcht 1 zu 3 7 5 1 N H a b W ſti di Eine roße Auswahl von 
Kart Kauschke ee e © befke Polen Zwiſchen mburg und keſtindien, Frühjahrs- und Sommer- 
in Schwiebus. a I HÄdTE, event. auch Grimsby anlauf, nach verſchied. Häfen Weſtindiens u. Weſtküſte Amerikas, Hüten 
TTT Bei meinem Umzuge von Framconia 27. April | Saxonia 13. Mai | Rhenania 27. Mai der neueſten Formen zu ſehr billigen 
Bier⸗ Depot der Bäcker⸗ nach der Schub- und weiter regelmäßig am 13, und 27. jeden Monats, Preijen empfiehlt x 5 


mit Pferden, Wagen, Kiſten, Flaſchen . 5 2 
und ſämmtl. Utenſilien iſt Geſchäfts⸗ macherſtraße 12, um? vormals 
e ee ſofort unter höchſt[Löngeſchen Grundſtücke, em⸗ 
. Bedingungen zu übernehmen. 
Fäheres bei 
Güttler u. Dalkowski, 
Central Bureau Bismarckſtr. 1. 


Geld 


Nähere Auskunft wegen Fracht und 1 ertheilt der Generalbevollmächtigte 
August Bolten, wu. Millers Nachfg. in HAMBURG 


2 5 : Admiralitätſtraße 33/34. (Telegramm Adreife: Bolten. Hamburg.) Ich empfehle zur Frühjahrs u. Som- 

pfehle ich meinen hochgeehrten ſowie der conceſſ General-Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121580; E. Haubuß in Stettin, mer⸗Saiſon mein anerkannt großes La⸗ 

Kunden und Gönnern meinſHaupt⸗Agent; S. Ludwig in Gneſen; Gebr. Jakubowski in Poln.Liſſa; Iſidor Spiro in Kurnik; ger in Damen-, Herren⸗ und Kinder⸗ 
ich it d M br. Kantorowiez in Wreſchen; Julius Geballe in Rozaſen; Salomon Eisner in Kempen; Moritz 

wieder mit den neueſten Mu⸗ Pelz in Schubin, Nathan Kleczewer in Wongrowiß und L. Kletſchoff in Polen, Krämerſtraße 1. J. Prövchgdne, 

ſtern verſehenes Ofenlager. FRE Ten BER t. Martin Nr. 1. 


Norddeutscher LIO SHG. 


ur erſten Stelle auf ein ländliches u. Ed Wolschke 8 - Neu in Bofen! 

tädtiſches Grundſtück wird zu 7 bis . ’ irecte Deutſche Voſtdampfſchifffahr Dein Galanterie und Holz: 

\ en et Sr zu i Töpferneiſter, D D ſch fi yfſch ff 0 t e empfehle ich dem 
Güttler u. Dalkowski, [Schuhmacherſtraße Nr. 12. von nach geshiten Publikum. 


Central⸗Burcau Bismarckſtr. 1. 


Es ſind mehrere Hundert Thaler an 
Offiziere, wie an höhere Beamte jofort 
unter günſtigen Bedingungen zu bers 
geben. Off. sub S. W. Erp. d. Ztg 


dene, „ BREMEN 
Vormitfags 10 Uhr, ſollen Sub Westen 


ich für Sprbilislung dem Forſtetabliſſement jeden Sonnabend 
T. Ulrich und ſawmtliche an BE RN \ tabend. 
Geflehtstrant Papiermühle bei Dberfigto] . Ce 300 Mr, 120 m. 0 W. 


AMERIKA. 


nach Nen- Orleans: 

v. Sept. vis Mai 1» od. 2 mal monatlich 
Cajüte 630 M. 

Zwiſchendeck 150 M. 


nach Baltimore: 
3. Mai. 17. Mai. 31. Mai. 
Cajüte 400 M. 


Brieſiche Behandlung. RAND an te Warthe (Bahnftatio- Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Orizinalpreiſen für die Dampfer des Norddeutichen Lloyd, ſowie für 


Se Ge:chl.- u. Hautkrankh 


Otto Karbe, Gr. Gerberſtraße 13. 
empfiehlt die 
er Bretter von alten feinjähri⸗ 


J. Vilard⸗ Tuche 
in beſter Qualität ca. 190 Ctm. & 
Tuchhandlung 

von 7 

nen Wronke und Samter) diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika ſind bevollmächtigt Johanning & Behmer. Landsberg & Kornicker, 5 

Schwächezust. (Pollut.) heilt mit 8 

sicherem Erfolge auch brieflic 

Schmerziofe Zahnex⸗ gen Kiefern aus den Forſten 
tractlonen x des Majorats Oberſitzko un⸗ 


breit, von 7 Mark per Elle an, 5 
circa 300 Schock Bohlen u. Markt- u. Waſſerſtr.⸗Ecke 52. 
Gerberstr 6 pt. 
verm. Nitro-Oxygen (Lachges; Erfah 


Beſte Saatwicken, Saat⸗ 


Soolbad Königsdorf-Jastrzemb. , 8 4 


Lupinen offerut billigft 


über SOC Narkoſen), künſtl[ter den im Termin bekannt 7 5 
Bühne, Ferre in Cor warnen machenden Bedingungen . Zdeginn der Haifon 15. Mai. 3 
Zahnarzt OC. Mallasbow jun. 3 gung Nächſte Baknftationen: Petrowig, k. k. Ferd. Nordbahn, Czernitz u. Ry⸗ 5 . 


verkauft werden. bnik, Overſchleſiſche Eiſenbabn. Näheres durch 


Auch brieflicn e die Bade⸗Inſpektion. ſteht ein blauer Windhund 


Angeldes zu erlegen. Hündin, engl. üg⸗ 
werden in 3 4 Tagen Syphilis u 1 8 8 ( in, e al Race, vorzug 


Hautkrankh. gründi gell. d Spe-] Grünberg bei Oberſitzko, lich zur Zucht geeignet) zum 
. ri Meyer, Berlin, Tauben- 20. April 1876 2 u Wa. Verkauf. Preis 2 Dpp-Kr. 


Poſen, Friedrichsſtr. Nr. 12. Auf dem Dom. Tudom 


strasse 36. 3 Ar - ; ti Moritz Iuch in Posen. 
ae Grüiflich Raczynski'ſches 5 ö 1 Sonnenſchirme, . 
de * PR EEE TEN 
| Forſtamt Eröffnung der Saiſon am 15. Mai; Promenadenfächer e eee 

Rudolf Mosse Pie Soluß 30. September en e aan, Hennen 3c, g fen 

ima 5 N 8 ſtem koblenſ Un. Nenländer beſtem ſlavoniſchem 
& = Alte b te alcaliſche Stahlquell ich kohlen balt 0 i b f N 4 
Centralbureau: Berlin, [Rügener Schlemmfreide Gbanpagner Jaber d enen nordweſtlichen Theile der Grafidaft Markt 60, Ecke der Breslanerftr bolz nit genlähteng Meß win 


der, mittelſt welche man ohne An⸗ 
wendung von Maaß u. Trichter 
jedes beliebige Quantum verab⸗ 
reichen kann, empfiehlt 
Moritz Tuch, 

Poſen, Breikeſtraße 18 b. 
NB. Bei dieſen Apparaten iſt 
dafür Vorſorge getroffen, daß die 
ätzenden Slüffigkeiten dieſelbe nicht 


angreifen! |! D. O. 
Sswww WWWWIWEIWI 


empfi eri ill Glatz an der böhmifchen Grenze, 1235 Fuß über der Oſtſee, conkurrirt mit 8 enge en 
mpfing 98 er Pyrmont, Schwalbach, Franzensbad. Kohlenſaure Eiſen⸗, beten Gas, Eiſen⸗ Die billigsten Zöpfe, 


moor, ruſſiſche Dampf., gewöhnliche Waſſer⸗Bäder und alle Arten von Don- Oni Lock II = d 
Saatwiesen.. chen, Trink und Molken⸗Kuren; Nord. und Oſtwind freie, milde ozonreiche FF 
Säatwlieken, 

beſte graue und weiße, Lu- 


Gebirgeluft; Ort und Umgegend lieblich, reich an Naturſchönheiten. Damen - Touren in natur 5 
Gaſthöfe: Neues Kur. Hotel getreuer 8 das Neueste 
pinen weiße u. gelbe, »ferde: mit Kur⸗Saal, Rejer, Billard», Muſik⸗ u. Fremden⸗Zimmer; Stern, Sonne, n ce & 0 
bohnen, wie auch Waidmanns ruh, Neue Welt, Paulirenhof. Beſte Logirhäuſer: 5 DiZ 0, 


* . Theaterfriseure, 
amerik. Mais Kur-Hotel, Marienbad. Schloß, Thercjen-Vlla, Friedrichs ⸗TBerlinerstr 2 und Wasserstr._ 13. 
empfiehlt billiaft rw. 475 
L. Kun 


hof, Waidmannsrub, Eliſen⸗Hof, Mariannenhaus, Emilien⸗ Fabrik für Frisirwolle & Mk. 
kel. 
Kleeſaaten, 


Villa. 4.25 u 5.00, Wollflechten 
weiß, ſchwediſch und Wundklee, echt 


in Poſen, 
vertreten durch Herren 


’ 1 tſch & Co., 
Mühlenſtraße, 


ſteht mit allen hervor⸗ 
ragenden Zeitungen Deutſch⸗ 


lands und des Auslandes in inti⸗ 
mer Gefchäftäverbindung, gewährt 
bei größeren Aufträgen bekanntlich 


die höchſten Rabatte 
und empfiehlt unparteiiſch 
nur die für die verſchiedenen Zwecke 


befigeeigneten Bei- 
tungen, 


Keilkiſſen, Lederkiſſen, 
Matratzen, Schul taſchen, Koffer, 
ſolide und billigſt, empfiehlt 
J. Latz, Sattl ermeiſter, 

Markt 10. 


N 5 2 Dad. P. 4,00. 
Poſt⸗ und Telegraphen » Station. Nächſte Eiſenbahn⸗⸗ D Toupets, Dad. P. 100, 2,00, 
Station: Stadt⸗Nachod, 30 Minuten von Cudowa. Eiſenbahn⸗ 946. 8 M. 9,60, 
ſtation Glatz per Poft 5 Stunden von Cudowa. Von Berlin über Frank: Spitzen 1,00, Wheeler-Wil- 


3 = 
Für Kegelbahuen!! 


ertheilt auf Grund langjähriger 15 ſch, italieniſch, [furt /D. oder Görlitz (von Dresden über Görlitz, Lauban), Kohlfurt, Rub⸗ son-Nähmaschinen 90,00. empfehle mein großes Lager von 
Erfahrung bewährten Mat sie e ich Moebaras 20 bank, Liebau, Nachod in 10 —11 Stunden in Cudowa; von Breslau, Lieguiß, BT & Siehe ne munderfehönen Regelfir 
in Inſertions⸗Angelegenheiten un mothée, Mais Sommerrüdſen, Glogau über Altwaſſer, Liebau, Nachod, zweimal täglich in 7—8 Stunden; NEN 3 IE gen und Kegeln zu Fabrikpreiſen. 
forgt durch gewandte Federn für Dotter, Rigaer Leinſaat. ſowie alle von Prag über Pardubitz, Joſephſtadt, Nachod; von Wien über Brünn, Cho- Berlin SW . acsar M 
die zweckent prechendſte Ab ; Sorten Runkeln u. Möhren und ben, Na od in 10 Stunden 0 ; U RS al ann, 
aflung von Annoncen und ſonſtige Feld⸗, Gras, Gemüfe: u. Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob. et Friedrichsstrasse 49 a. Drechele meiſter 
3 — 8 7 Blumen⸗Sämereien empfiehlt in Die Verſendung des Mineralwaſſers hat begonnen. . ET ZERE — .2E Friedrichsſtraße 10 ! 
reis-Courante werden gra uverläſſiger Qualität bei bi 7 7 7 N 1611 : de FT 7 f 
verabfolgt. rde Die eee Die Wade Direction. Wollſackdrilliche, im Hauſe Telegraphenbureau. 


Selbſtverſtändlich werden nur 


8 
die Preiſe in Anrechnung gebracht, D. eee, 


1 Wollzüchen 
19. Breiteſtraße 19. V. Veith, 8 ; 


Tapeten 


ie I — - - 7 ae ar re Wollkaſten 
welche die Zeitungen ſelbſt tarif 7 - 0 „ 
mäßig ferdern. Wundklee RB d h t Getreideſäcke 1 
d ür di 55 J nd Rouleaux, größter Auswahl, 
gegen une e afel Sand⸗Luzernen, d, lebensteln. Mehhjäcke, allerbiligften le a 


nigen Adminiſtration ſtehenden, 
ervorragenden Inſertions · 


Gebr. Korach, 


Werra⸗Eiſenbahn, Station Immelborn, Eröffnung der Hotels 15. Mai, Marktſendrelliche, 
der Bäder 1. Juni. Mineral- (Stahl, Cool, Elſenſcol.) Bäder, Fichten] Markſſenleinen, 


Amer. Pferdezahn⸗Mais 


W alle anderen Arten Klee, Gras-, Wald- 87 N empfiehlt i ſten O 40, Markt 40, 
N Fein . fiehlt in den gangbarſten Dune l 
„Kladderadatſch“ Gemüſe⸗, Blumenſamen, Stauden- und nadelbäder, Molkenkur (Ziegenmolken Milchkuren.) Wuſſerheilanſtal! Kitäten billigſt Wk Geſucht 


Knollengewächſe. Katalog gratis. Klimatiſcher Kurort In der Mitte der Saiſon täglich Konzerte, ſowie Vor 
Gebrüder Auerbach ftellungen des Herzogl. Hoftheaters aus Meiningen Aerzte Medizinalrath Dr. L. Brodnitz, 
— —  [@öbuter, Dr. Siebert Logisbeſtellungen vermittelt Markt 47. 
Die Direktien des Bades. 


„Verkiner Tageblatt“ 
(Auflage 37,500) 
„Militair Wochenblatt“ 

„Fliegende Blätter“ 


ine gebrauchte Lokomobile, 
erent, auch mit Dreſchma⸗ 


Für Damen! ag 


dame 3 „ — .. fſſchne. Sirerten unter G. K 
„Süddeutsche Preſſe“ Beinlängen, Strümpfe, N35 1 Ni ai KR. 
. ür di 2 hen Kunden zeige hi 0 . 

bniſche Bei Goricttes, Schürzen we Bi ſitzern größerer Torflager, nit an, daß Ih dec wie vor Ber befördert d. Exped. d. gig 


welche ihren Torf rationell auszunützen wünſchen, offerire ich zur miethweiſen [lungen jeder Art entgegennehme und 
Benutzung unter zeitgemäßen Bedingungen meinen Apparat zur Herſtellungſ bitte um a Aufträge. 

von Preßtorf mittelft Dampfbetriebs mit allem Zubehör. Auch ſtelle ich Dzierzkiewiez, 

den techniſchen Leiter. Schuhmachermeiſter, 
Poſen, Halbdorfſtraße 22. H. v. Stern. Wilhelmsplatz 10. 


32 I en 

Einige Satz noch gut erhaltene 
Benfter mit Meſſingbeſchbag und ein 
neues eiſernes Fenſter, 8—9“ hoch, 
4-3 breit, ſind Berlinerſtr. 5 billig 
zu verkaufen. 


„Kölniſche Zeitung“ N 

„Poſt“ ſowie ſämmtliche Kurzwaaren⸗Artikel zu 

Auftr ge unter den günſtigſten biligſten Preiſen bei 

Condit onen entgegen genommen. WIIu. Neuläader, 
F Markt 60, Gcke der Breslauerſtr. 


\ 


H. F. Daubitz scher 
Magenbitter.⸗ 

Es wird nachgerade Niemand 
mehr beſtreiten, daß der Magen ; 
bitter des Apothekers N. 
Daubitz in Berlin, Neuen ⸗ 
burger Straße 28, ganz be⸗ 
ſondere Eigenſchaften beſien muß, 
wenn man die vielen Beſcheini⸗ 
gungen von Konſumenten mit 


75 5 ty 


N e e ee ee N 


Vielfache Nachahmungen unſerer Fabrikate ver⸗ 
anlaſſen uns zu der Erklärung, daß wir ſewohl 
＋ auf Grund früherer Geſetze, als auch beſonders des 
Geſetzes über Markenſchutz vem 30. November 
1874 nicht nur gegen diejenigen, welche unſere Fa⸗ 
brikate nachmachen, ſondern auch gegen alle diejeni⸗ 
. gen, welche ſolche Falſifikate in den Handel bringen, 


e FONTS 
Ein Handwagen, 

eicht verdeckt und auf Federn, iſt billig 

u verkaufen bei 

Samuel Kantorowicz jun., 

Breiteſtraße 10. 


Ein hochelegantes Coupé, fo gut wie 
neu, iſt für einen mäßigen Preis zu]. 
verkaufen. N. Garfey, 
Breslauerſtraße 4. 


: 
3 
H 


l 
8 


Bad Flinsberg 


in der Provinz Schleſien, am Fuße des Ifergebirges, 
wird am 15. Mai eröffnet. Flinsberg empfiehlt ſich durch feine romantiſche, 
500 Meter hohe, von Bergen geſchützte Lage, ſowie durch feine geſunde, ozon« 
reiche Luft als klimatiſcher Kurort, durch feine Heilquellen eiſen⸗ u 
haltige Säuerlinge zu Bade: und Trink⸗Kuren in allen Schwäche⸗ 

zuſtänden nach akuten und chroniſchen Leiden, bei Bleichſucht, Blutmangel und 
Skrophulöſe, bei Krankheiten der weiblichen Geſchlechtsorgane, Unregelmäßig⸗ 
keiten der Menſtruation, Sterilität und Neigung zum Abortiren, ferner bei 


HE 


reibmaterialien, jowie 


a 5 2 kſamkeit verfolgte. Der 
verſchiedenen Nerrenleiden. unna tlich vorgehen werden. Uaſſtand aber, daß beim Dau 
Die 1875 entdeckte neue, ſehr reine Stahlquelle liefert chſichtlich vorgeh alle Horten Schulhefte pit ſcen Magenbitter Aer. 


pro Tag 24000 Liter und enthält 1322, CO. Kohlenſäure 
im Liter, ebenſoviel als der Brodel⸗Brunnen in Pyrmont. 

Im Badehauſe Dampfheizung, Douchevorrichtungen. Meh- 
rere Badekabinets ſind heizbar. Fichtennadel⸗Extrakt Bäder, friſche 
Kräuterſüfte werden verabreicht. Molken Wereitungs Anſtalt, 
Apotheke, Poſt und Telegraphen⸗ Station am Orte. Nächſte 
Eiſenbahn⸗Stakion Greiffenberg i. Schlef. (Schleſiſche Gebirgsbahn) und 


haupt nicht die Rede ſein kann 
von einem Mittel, das den Cha⸗ 
rakter einer Medizin äußert, ſon⸗ 
dern im Gegentheil durch ſeine 
wirkliche Liqueur⸗Form auch 
dem eigenſten Menſchen jeden 
Skrupel benimmt, iſt wohl als 


empfiehlt 

0. Lachmann, 
13. St. Martin 13. 
EPE eee 


TTT TTT 


unſere Fabrikate außer von unſerm Amſterdamer 
Haufe nur allein echt von unſerer Fitia e in 
Ahaus, Provinz Weſtfalen, kezogen werden 
können, da wir an keinem andern Platze eine 


ga 
1 Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß 


+ 
a 
2 


Friedland in Böhmen. Bis Greiffenberg von Berlin 5%, von Breslau Ni 7 y = 95 - 2 
85 Dresden 5 Stunden. Von Greiffenberg 1 5 Blinsberg 2 Stunden per Niederlaſſung haben. g N Eine neue gut Froll engliſche Waters e der e 
Poft oder Fraſchee. Amſterdam und Ahaus, im April 1876. Drehrolle Magenbitter ſeinen Weltruf 


Aerztliche Anfragen beantwortet der Bade⸗Arzt Dr. Adam; jede andere 
Auskunft ertheilt 


Die Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſche Bade⸗ und 
Brunnen - Verwaltung. 


iſt zu verkaufen beim Tiſchlermeiſter 
Dittrich, Halbdorfſtr. 39. 


Herm 5 Oldenkott & Söhne. + Eben daſelbſt ift eine gebrauchte 
ee. e broke 


mit Recht erlangt hat. 

*) Zu haben in Poſen bei: 
W. F. Meyer u. Co. und 
Emil Brumme. 


Oſtſce⸗ Fiſchhandlung 


+ 
＋ 
fr 
> 


aka BL 75 5 5 on x 
ce 2 H 223 3 © 5 um nl wu wr 4 m 282 8 8 s 883 32 a oo C. Ahrens a Barth 
S AIS „ „ „ SSS S SS 2 88 8 f S Naht la deres fd vpe 
8 Sar & 8 2 Em 8 5 a 838 empfiehlt als neueſte und vorzüglichſte 
= 8 8. 383 8 8 5888888838383 * r unoz S8 8 = o2 Dellkaleſſe zug 
S — SIS. „ - S SSS SSE 2 8 H 2 8 — f. mar. Oſtſee⸗Fetthering in 
e = — 8 8888 8 8 ie 22e 3 8 Pic}: 84 S3 eg weise Doſen von 4 Liter à Doſe 5 N. 
9 2 Ss SI #55 ER 7 S = Qu CD Cu 3 2872 8 SE a 8 ms Eis 52 8 2 Se f. gehtatene Heringe à Doſe 5 
S we 52 558 IN 2 2 2 5 8 88 2 8 N M. f. 
2 E = BEE 8.882 1 in — = = = = 5 55 &0 2 35 8 5 8 52825 SA 2 f. nordiſche Flemenheringe a 
99 SI Sg gen = S 28838 3 825 8 88 Doſe 3 M 50 Pf. 
7 — 80 ER BEE & 8878888852 84 85 eg BR Fer — Mi. geräucherte e e a 
U — 8 58 BES „ 2 338 [8 [82S 2385 7 8 85 8 8 32 2588 8 8 E friſche Fett: Bihklinge e Rio 
* D 8 8 © 1 2 — 28 . 2.2 D Nm N22 2 PR nn ] 5 a & 5 . 
2883 2 85 28 2 28 28028 8 827. 585 5 f Gerd g n en . 
— 2 S 52:33: EE Bl ARSaSE Sarrssreseer ur fr 
8 SSA 255 2 18S res 2 ö EE 38 0 — E 
, . ee 
SSS See eee 2 . b end aus der 
2 ne .”. Un) 223 ed 8.88 5:l0:]8:]3:]5 Ass ASB 9 8 Eros 99 88 2 8 8 e e ide ua 
u E Se DESONS 8 eim2l ‚2is:3lE=l8,.2.82 . ©. 888 8 — ich 1061 ae R. 1 
0 aD U Ei N 82 8 MEER: 28 2 2 = 2 E 2 = 8 2 2255 de 5 333 Fa E 8 8 888 — = der Wilhelmsſtraße, im Keller- Lokal. 
A r Eller , eee e eee e Saridaten 
ge 2 255 2 8 „Erle 5 [S s 825 2 8 SE 2 83 & Eg meine Waare; auch zugleich Mehl, 
e 35 8 S IS 1338883 ER » SE „En a — Milch, Butter u. Gekörne 
==T. & S838 888882 S 18 3238s. 3 S 3 2 838 2 . — 17 — . 
M SES „ 25, 30 Seltenes: 6 
a = Sen Seins: 358 8 8 3 „ e SE58 56 S S Se 
— = rr e SSA SFS SSS WIESE" „ rare — 
. rn 2 8 — = E S. € 8 8 » S 
, . ' 
es 2 0 Ss S DNN 2,01 Se S 53 — 33 e — ven friſchem Waldmeiſter. 
— a 2 K = 6 S SS = E* A B = Die große Rheinweinflaſche zu 
7 2 2 P — 
a u — = I lo lo Io „ = Ei 10 Sgr. (erel. Flache), em⸗ 
1 i . pfiehlt die Conditorei und 
Steiner 


Weinhandlung von 


A. Pfitzner, 


am Markt. 
Gebirgs⸗Himbeerſaft 


Torf few eee Warte ee neee eee, gg 


N i Natürliche 5 e Bene . 
Torſpreſſen, doppeltwirkende ; ; Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts. Mor 
Drainröhrenpreſſen u. Breit⸗ Mineralbrunnen ) ch (T ) 


Sicheres Mittel gegen Bandwurm bei 


x 5 zol in friſcher diesjäbriger Füllung empfin ſchei RAN 0 ö A 5 Dealer & k 
ſäemaſchinen Ä empfiehlt die direkt von den Ousllen. g empfing So eben erſcheint und ift u jede Buchhandlung zu beziehen: Kan ell. Enbalage Schafe koſtet von vorzüglicher Qualität empfiehlt in 
Maſchinenfabrik von J. Jagtelski, E. v. Sepdlitz ſche Geographie. 8. v. Mieleoki Fl. à 1 Mark = N 11 
Narkt 41. l ; ; s . 
Albert Wiese 5 Sechszehnte Bearbeitung: In drei Ausgaben. Illuſtrirt ee e W, l 
f in Nember z. irh eine Reihe nach Originalzeſchnungen ausgeführter Kartenſkizzen t 3 et 
Ar RETTEN. Nen en N und Abbildungen. ad » d Gurken 
’ * > 0 0 0 3 ah 75 0 U 
5 Hamburg, e Mundwasser un Größere Ausgabe der Schul-Geographie tion der a gegen den Bandwurm Schock 2215 . 
liefern die beſten Petroleum Zahnpul ver. N a f a 8 für 200 Schafe zu ſchicken. Pfeffergürken a Pfd. 7 Sgr. 
Kochöfen. Man ſehe nicht fo Mit 80 Kartenſkizzen und 18 erläuternden Abbildungen. v. Zelawi. Senfgurken a Pfd. 7 Sgr. 
ſehr auf den Wag le , Unter Berückſichtigung Fr U 5 pf. ten Volkszählungen. Golina bei Konin. Eingelegte Stachelbeeren. 
iſt immer das Billigſte! n reis: 3 M. 75 Pf. 24. März 1876. 
05 exiſtiren ſo viele wan 7 N N 24. März 1876 A. Wuttke, 


Waſſerſtraße 8/9. 

Lachs! Friſchen grünen Silberladye, 
>jdelifat, beiten Räucherlachs u. marinir⸗ 
ten Lachs empf. billigft Kletſchoff. 


Königsberger 


Fabrikate, daß man beim Ankauf 
ſehr vorſichtig ſein muß. Die 
Schwaßmann ſchen Oefen 
ſind durch alle ſoliden 
Handlungen Deutſchlands 
zu beziehen. 


Kleine Ausgabe d. Schul- Geographie. An 1 aan. m 


Mit 43 Kartenſkizzen und 8 erläuternden Abbildungen. das vorzüglichste und 
Unter Berückſichtigung der Ergebniſſe bet jüngſten Volkszählungen. sicherste Mittel, jedengrauen 


Preis 2 Mar Haaren die ursprüngliche Farbe 


FF — 3 . wiederzugeben, die Kopfhaut zu # ; 
Ei N m Diese yon Im Beginn des Mai erſcheinen: 3 Et en gr sich das Pferde⸗Lotterie. 
or Aar 2. ie Lebenszei zu er- Zie un 31. Mai 1876. 2000 
ort e Ernst Jedens, . Grundzüge der Geograpßje. e , een matten. 2000 
Güttler u. Dalkewsti, Hot-Apotheker in Baden Baden] Vorſtufe zur kleinen und größeren Ausgabe der v Seyd⸗ R. Buchhriz & Co n Kr en 
Central⸗Bureau Pigmarditr 1. dargestellten Salieyl - Präpa- litz'ſchen Geographie. . bester 3 5 9 30 Gem ine Se 


1 ioee rate durch erste Auto- 
Mein Magazin jur ritäten der Zahnheilkunde 


Haut: u Küchengerätheſ] angelegentiichst 

abe von Markt 55 nach foblen 

0 emp N 
Neue Straße 4. sind von adstringirender Eigen- 


{ schaft, zersetzen die sich an 
. den Zähnen gebildeten cariö- 


M oritz Brandt. sen Substanzen, bewirken eine 


ee A pl hart 
en Zahnfleisches eseitigen 
Holzſpahnſchachteln sofort übelriechenden Athem, 
zu Schuhwichſe, Pomade ꝛc., ſauber und sowie jeden unangenehmen 
dauerhaft gearbeitet lief ert zu den bil⸗ J Geschmack und verleihen dem 


Mit für den elementaren Unterricht entworfenen 
Kartenſkizzen. 
Breslau, ane 1. Am 21. April 1876. 


i Lönigli erd inand Hir t. dlicklich durch den berühmten indiſchen 1 

8 Söniglicher Univerſitäte, und Verlags- Buchhändler. JErtratt befeitigt. Derſelbe follte feinerpund Herrn J. Kunkel in 

E . mee 2 n Vortrefflichkeit halber in keiner Familie Wongrowitz. (Hp. 1469) 
Conſerve⸗Büchſen! _ (Hp. 146 


fehlen Echt in Fl à 50 Pf. bei Ss“ . (Hp. 146 
Güttler & Dalkowski BiemarckLolt Looſe 4. Kl. Orig. und 
mit Deckel zum Verlöthen zum Ein- 5 
machen von Spargel, Gemüſe und 


0 ft 1. Alleindepot fü ſen. Anth., % 10 Thlr. 
Fleiſch liefert zu ſehr billigen Prei- udn; D49449% u hi R 
ſen. Die Preiscourante gratis. Eon: Mer f 


ſtehend in Luxus, u. Gebrauchs⸗ 


Posen, Berlinerstrasse 32, N) 
neben dem poln. Theater. [pferden ꝛc. zc. Looſe a 3 Reichs. 
D mark ſind zu haben: 


Zahnſchmerzen fa enn diet. d. Exp. d. Ztg., bei Hrn. 
Zähne hohl und angeſtockt find, augen⸗ Hugo Tilsner in ofen 


Thlr., verſ. das 1. u. älteſte Lokterle⸗ 
Eompt. v. Schereck, Berlin, Leip⸗ 


— : 
ligſten Preiſen, unter Nachnahme Munde eine angenehme Frische. ſerve-Büchſen⸗Fabrik von Gi chtwatt zigerſtraße 97. 

Man achte darauf, dass jede . 7 2 r. Looſe, 14 23 Tlr. Orig. X 9 Ir 
. Jacob Flasche oder Schachtel obige V. N eitsch, 3 1345 Thlr., 11 24 Si ver . 

in Nieder Langenau, Fabrikmarke trägt. Zehdenick p. Berlin. lindert ſofort und heilt ſchnell Ozauski, Berlin, Jannowitzbr. 2, 
Grraſſchaft Gaz. iu Preise: Mundwasser pr. . > Hicht unde e Ba ene u SS .- 

Den Alleinverkauf der patentirten acon En „ pr. % Flacon 8 wir aller Art, a e Bruſt⸗, Hals. u. ohnungs⸗ 18. 

Mk. 1. 25, pr. Doppel. 3 M fl 201IFTei RE e e n. ae h gs⸗Nachweis⸗ 


Hart⸗Gummi⸗Billard⸗ 50, Zahnpulver pr Schachtel Bureau 


1 1 M. 25. geliefert. e In Packeten zu 1 Mark und halben 
Bälle Au beziehen 1 5 8 re- „wende fi ue pun uezso aun — a ne kr .. 8 = ſtets große = En Wohnungen, 
0 llard⸗Ni i Apotheken, Par- vertrauendvo Aber : 2 g uttke, Waſſerſtra i .Howi öblirt uben if 
Poſen B ee ie Auen and Coiffeurgeschäf- an bie crunch: | Für einen leicht abſetzbaren Artikel aſſerſtraße (4 6242 owe Güttler & Da 


u A. in Posen bei werden Colporteure, Agenten ıc. 


ielck, Einige Liter Milch, täglich, können Bismarckſtraße 1. 


ten, 
J. N euhusen, M. Jacobi. Hamburg. bei hoher Provifion gefucht. (D. 589). noch abgegeben werden im Veränderungshalder iſt St. Mardin 
NB. Jede Anfrage wird beantwortet. Felix Niebel, Leipz ig. 9 Fehlanſchen Garten. 143 1 kleine eg 1 55 


Billardfabrikant. ieee eee 


* 


000 Gebinde Steinkohlentheer. 


\ Königsberg er Die Wade hi Weißenhöhe 

| alosliwe), 
»ferde-Lotterie- hat obiges Quantum Theer in waſſerfreier, dünnflüſſiger 

Ziehung am 31. Mai 1876. Waare im Ganzen oder in Looſen von 50 Gebinden zum 


; Ber in Preiſe von M. 14,50 pro Petroleumgeb. incl. ab Berlin 
. 1 franco Kahn abzugeben. 


fünf completten Gquipagen; F e 


30 Luxus⸗ und Gebr.⸗Pferde, 
TDurchregnende Pappdächer 


in welcher enthalten iſt, wie man bin 
leichter Manier, ohne ſich dabei anzu 


tes Durchwaſchen von einer Perſon, 


a lich find und die Hände und Wäſche 


ſerglas. 


30 zwei⸗ und einſpännige 
AR 


eleg. Geſchirre, Sattelzeuge, 
Reitſättel ꝛc. 

5 werden mittelſt unſerer von der Königlich preußiſchen 
der Expedition der Poſener [ Regierung geprüften und empfohlenen 


Looſe à 3 Mark ſind in 
Zeitung zu baben. a 7 2 92 
Ein j. Mann findet in einer anſt. BE von’ in ara { 
am Wohnung und Penſion. ER 6) i 
Näheres Markt Nr. 10 1 Tr. vollſtändig waſſerdicht gemacht und genügt hierzu ein 
Ein Keller, zum Geſchaft ſich eig. W einmaliges ueberſtreichen. Die Anwendung derſelben 
nend, ferner große Kellerräume ſind iſt einfach und von jedem Arbeiter mit Leichtigkeit aus⸗ 
zu verm. Breiteſtr. 15. zuführen. 


Wohnungen miethet und vermieihet — Zu neuen Beda chungen 


M. Braun, Kommiſſionärin, 
Wilhelmsſtraße 17, parterre links. ; 
gm rer pe — offeriren wit Adrouvix⸗Dachpappen, geprüft und 
zeigen, da ich deren viel brauche. 7 l ßes die Je Fete und pine 
iſt dieſes die le eſte, beſte un 1 e Be⸗ 
— 5 


Eine Beamten⸗Familie wunſcht einen Fr 5 Neue 
anft. u. solid. — — Mann in Lohn. — da 1 ſyſtemathiſch ausgeführt, nie reparatur⸗ 


N 5 0 Anfr. sub X. 2 Unſere Broſchüre, die Dachdeckungsfrage beſprechend, wie 
— Gebrauchsanweiſung und Conſumberechnung gratis. 


Vorrichtung nach meinem Recepte, w 
gatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. koſtet, b 


anwendung. 
kann, einem jedem der P. T. Beſtell 
3 Mark Pr. Crt zurückzuſtellen, wen 
ches ſich bei zwei⸗ oder drrimaligem 
die geringſten für die Hände oder Wa 
gefunden werden. 


Erfolg beim Probewaſchen. 


Mit 


Sehr wichtig für Hausfrauen, Wä 
5 ke die Miert. tönigl. ausſchl. priv. 


Waſchmethode ESR 


des Franz Paime in Frautenau, Köhmen, 


voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal leich⸗ E 


Waſchmaſchine und bei noch fo geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda f 
oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche ganz entbehr- & 


nen- oder Flußwaſſer rein auszuwaſchen ohne zu kochen und ohne Waſ⸗ 
Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche gefonnen find, von mei- 
nem Recept Gebrauch machen zu wollen, garantire ich, daß bei jeder 
Wäſche, wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt, — was bei gewöhnli« @ 
chem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine & 

Methode ganz ſicher geeignet iſt, ſelbe in Anwendung zu bringen. Die 


noch einmal jo lange hält, an Farbe und Qualität nicht verliert und # 
viel Zeit erfpart wird, im Entgegengehalt der ſonſtigen üblichen Wäſche 
Dieſe meine Methode iſt fo ſicher, daß ich mich verpflichten 5 


Anerkennung und Empfehlung. 
Wohlgeb. Hrn. Franz Palme, Trautenau 5 
5 Die mir überſandte Waſchmethode hat ſich vollſtändig bewährt, mache & 
Ihnen daher bekannt, daß ich ganz hoch erfreut war über den günſtigen 
Möge ſich jede thätige Hausfrau von der 
Vorzüglichkeit dieſer Methode Ueberzeugung verſchaffen. 


Joſefine Jelaeie de Buein 
in Ratkovec, Poſt Zlatar, Krovatien. 


er und Wäfcherinnen. f 


term ſiarß unſere Toch 
Elsbeth Weigt, 
Jim Alter von 10 Monaten 
Zahnkrämpfen. 

al: N. Weigt nebſt Frau 
nen 4 Stunden im Stande iſt, mit 3 Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittags um 3 Uhr vom 


2 — — aus ſtatt 

Am 16. d. M. verſtarb zu 
ruiniren, mit jedem reinen Brun # Meran nach längerem Leiden 
älunfer geliebter älteſter Sohn 


Joseph, 
stud jur, 
was wir tiefbetrübt anzeigen. 


Die Beerdigung findet hier⸗ 
Jſelbſt Sonntag den 23. d. M., 


ſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe & 


ganz tadellos, wie gebleicht, ohne & 


elches nur die Einſendung der Ba⸗ 8 
ewährt ſich derartig, daß die Wäſche # 


er, dad mir Wlan — * 5 Nachmittags 4 Uhr, von dem 
n in meinem geſandten Recept, wel⸗ # 0 1 
Waſchen bezahlt haben 177 nur an der Breslauer Chauſſee 
ſche ſchädlichen ſcharfen Ingredienzien gelegenen alten Bahnhof der 
ö Märkiſch⸗Poſener Bahn aus 
ſtatt. 

Poſen, d. 22. April 1876. 


Louis Jaffe und Frau. 
Nachruf! 


Der Stadtälteſte, Herr 


Moritz Mamroth, 


Achtung 


Fe 361 3BE u — u nen unbe li 
r imp = M. I Herzfeld & Sohn, Ein junger Mann, 
i Splat 2.72 


vertraut, der Buchführung und Korre⸗ 


achpappen, Asphalt- u. Jett waaren⸗ f x Buchführung und Ke 
VV A 
roße helle Räumlichkeiten (9 Fenſter RT De Sr. arg Ne 


ront) zur Bautiſchlerei oder anderem RER Sorau, Niederlauſitz. 


ee, Goppehbkhkhbaddedddddd 


1. Oktober d. J. zu vermiethen. Nähe 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß das 


Adreßhuch 


Gebr. Kantorowiez. 
1 * die ad Vo N 
u St t S ſe waaren⸗Geſch, findet am 1. Mai ev, 


1 Wohnung beſtehend aus 3 Zim⸗ 
- 1876 4 ein gut empfohlener junger Mann als 
Die beabſichtigte frühere Ausgabe hat Verkäufer Stellu 


mern und Nebengelaß, an oder nur in 
ung 
Louis Zerenze, 


nächſter Nähe des Wilhelmsplatzes, nicht 
Rogaſen 


höher als 2. Etage, wird per 1. Okt. 

er. geſucht. Offerten N. N. 1. poſt. 
Ein Landwirth, Mitte Zwanziger, 
auf größeren Gütern thätig und geſtützt 


* 
Die Herren Hausbeſitzer 
t eugniſſe, t fort 
Stellung. Nähere Auctonft 1 15 


werden hiermit in ihrem eigenen In ⸗ 
tereſſe freundlichſt erſucht, ihre Woh⸗ 

gern J. Jeſchke, Lehrer in Kutſchlau 
dei Schwiebus. 


nungen, Läden 2 , die jetzt oder ſpäterf ſoeben erſchienen. 
s Apen, Thleuniaiei un durch die außerordentlichen Schwierigkeiten, welche ſich 
Wohnun fanden gts Purtau, der Sichtung und Zuſammenſtellung des Materials ent- 
a Bismarckſtr. Nr. 1. 4 3 8 i 
Möbl. Zimmer zu verm. Neuſtädt. gegengeſtellt und theins A der während des Drucks vorge⸗ 
Markt Nr. 9. nommenen Umnummerirung einzelner Straßen, theils im 
Graben 21 find vom I. Suli cr. anf Mangel ausreichender amtlicher Quellen für die Zuſam⸗ 
2 Ein arge n 11 1. 5 85 5 menſtellung der Gewerbtreibenden zꝛc. beſtanden haben, 

n großer Laden iſt v. 1. Okt. d. J. Be 3 lee rennen Toreich zn 
Breiteite 10 zu vermiethen. Näheres gegen alles Vermutben bis jetzt verzögert. 4 e e ſogleich zu 
5 Gerb rſtr. 27, 3. Et. von 1 bis Zur Vervollſtändigung des Adreßbuchs - WEIDEN) Frau Anders Nietrzepkowska, 
e ee u haben wir deshalb Anfang Juni d. J. . 

0 N * ’ 
am Mühlthor 2 55 a. einen Nachtrag aller uns inzwiſchen zur Kennt niß ne Wet ch afdeim pe tor, 
Ein mößl_ Zimmer für ein, auch gelangenden Berichtigungen, ſowie die Wohnungs⸗ welcher deutſch und poln. ſpricht und 
zwei Herren St. Martin 67 e. Treppe 8 a it. Mä dem die beſt. Zeugniſſe u. Empfehlun⸗ 
veränderungen ſeit ult. März e, 8 een e e ec In el 
b einen Adreßkalender der zum VI. Polizei» Revier. Verkaufs anderw. Stellung. Gefällige 
5 N F sr, Offerten unter D. 20 an Herrn A. 
gehörenden Ortſchaften Jerzyce, St. Lazarus, Ober Herzog, Friedr. Wüßelmſtruße 708, 
und Unterwilda Breslau. N A 
erſcheinen laſſen und an unſere reſp. Abonnenten gratis a 77. 

verabfolgen. Ein Seifenſieder, 
der in größeren Fabriken conditionirt 
hat und jetzt eine Fabrik ſelbſtändig 
eleitet hat, ſucht Stellung. Gefällige 
Offerten erbeten poſtlagernd E. W. 


ERRERETETERETTELTEITETEFERT 


T. Krzyzanowski, 
Schuhmacherſtraße 17. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
P Geübte 
Nätherinnen 
finden ſofort Beſchäftigung bei ; 
Joana Stuzewski, 
Schloßſtraße 4 
In meinen Deftillat» und Colonial 


bald zu beziehen. Näheres daſelbſt bei 
Meyer Gutmacher. 
2 Remiſen, 
geräumig und trocken, ſind 
ſogleich Mühlenſtraße 26 zu 
vermiethen. 


zu vermiethen. 
Markt 74 
iſt die erſte Etage, auch zum Geſchäfts⸗ 
lokal ſehr geeignet, zu vermiethen und 
Zulgeich können wir uns nicht verſagen, auf die 
diesmalige Ueberſichtlichkeit und Reichhaltigkeit des Stoffes 
hinzuweiſen und den Adreßkalender der Gunft des Publi⸗ M e 
f 0. 1 5 eſt, * 2 
kums angelegentlichſt zu empfehlen. dperh Wirthſchafte Inspector, 
31 Jahr alt, evang, der poln. Sprache 


ar: — Subſcriptionspreis 4 M. 50 Pf. ö 

Eine Wirthin, Tadenpreis 5 50 - ce 0 Sl gegen 
die mit der fei Kü d mit der 2 h ärtie „ſucht, 
Molkerei Be ae. wird von Hofbuchdruckerei W. Decker & Co, gu Sea und Johanni c. andere 
a Epunewe e (Emil Röstel). weitig Stellung. Gefällige Offerten 


um 1. Juli d. J. geſucht. Gehalt 


240 Mark erbitte R. P. poſtlagernd Donie, 


Junge Mädchen, welche die Frö⸗] Einen Lehrling für mein Agentur rige du 
belſche Kindergärtnerei erlernen wollen,] Geſchäft ſuche ich. a Kreis Kröben. 


Ziegelmeiſter, dem die beſten Re⸗ 
der mit der Eiſenbranche vollkommen kommandationen 


geftüßt auff bittliche Tod meine geliebte Ehegattin, B. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener der am 12. April zu Dresden 
darüber zuſtehen, verſtorben, hat ſeit Begründung 
ſucht Stellung vom 1. Mai od. ſofort. der Waiſenknaben⸗Anſtalt im Jahre 
Näheres bei derman, 1836 bis 1871 der unterzeichne⸗ 
Suchylas, pr. Poſen. ten Direktion und bis zu ſeinem 

2 Ableben der Anſtalt als beitras 

gendes Mitglied unausgeſetzt an⸗ 
gehört. Wir 89 557 daher nur 
l e einen Akt der Pietät, wenn wir 

Fan ee e e der Verdienſte ehrend gedenken, 
um FRE Dee als Freunden] welche er fich in dieſer ſeiner Amts⸗ 
un eta ergebe 1. i * 
Cwierdein bee, im April 1876. 1 = Ahn Ehren. 
een * ämter, welche ſeine Zeit und Kraft 
Die Verlobung meinerſ in Anſpruch nahmen, hat er jeder⸗ 
Tochter Anna, mit meinemfzeit einen rüſtigen Eifer und eine 
Neffen dem Kaufmann Ernſt thätige Theilnahme für die Intereſ⸗ 
Goeldner in Eſſen an der fen derſelben entwickelt. Den Wai⸗ 


Ruhr, beehre ich mich meinen ſen war er ein väterlicher Freund, 
’ 


den Amtskollegen ein treuer Bes 
Hreunden und Bekanaten er- rather. Ehre feinem Andenken 
gebenſt anzuzeigen. 


und Friede 5 Aſche! a 
arl Herrmann Po ſen, den 20. April 1876. 
en 5 Sokolaiki. [Die Direktion der iſrael. 
22 — Waiſenknaben⸗Anſtalt. 
Allen Freunden und Bekannten rufen 
wir bei unſerer Abreiſe nach Steglitz 
ein herzliches Lebewohl zu. 
Poſen, 22. April 1876. 
Guſtav Lönge, 
— Martha Lönge geb. Wegner. 


a Auswärtige Jamilien- 
22. April 1876. Rachrichten. 


Kosmowski. = ee une mit 
zu z iſtrikts⸗ ani redigtamts Kandidaten Rud. Heintze 
eee eee in Schneidershof bei Strasburg U. M. 
— —ůů ů Frl. Thereſe Hubbe mit Rittergutsbe⸗ 
Heute Morgen 5 Uhr entriß uns derfſitzer G. v. d. Kneſebeck in Magdeburg. 
Tod nach achttägigem ſchweren Leiden und Langenapel Frl. en von 
meine liebe Frau Anng Specht geb.] Bernuth mit Hrn. F. Günther in Bo⸗ 
Walther. rowo und Poſen. Frl. Marie Win- 
Die tiefbetr. Hinterbliebenen kelmann mit Rechtsanwalt Middendorf 
Poſen, den 22. Abril 1876. in Münſter und Oelde. Frl. Pauline 
Guſtav Specht, Bäckermeiſter.] Scharpenberg mit Lieutenant Eduard 
Die Beerdigung 7 Montag, den Börner in Warendorf und Reckling⸗ 
24. April, Nachmittags 3 Uyr, vom hauſen. Frl. Louiſe Limberg mit Stas 
Leichenhauſe Halbdorfſtraße aus ſtatt. 


Am 21. April entriß mir der uner⸗ 


Familien-Nachrichten. 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter 


DD 


ift meine liebe Frau Emilie 
geb. Stoebe, von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbun⸗ 
den worden. 

Koſtrzyn, 


tions⸗Vorſteher Ruppin in Kalau 
Verehelicht: Hauptmann [Mejer 

mit Frl. Gertrud von der Groeben in 

erlin. Herr Dr. Friedrich Heyden 


niſſe und Empfehlungen ſeiner[ Emilie Preuß, geb Puhl, welcheſ mit Frl. FAnna Berg in Endenich und 


mir in meinen langjährigen Körper 
leiden eine treue und unermüdliche Pfle⸗ 
gerin geweſen iſt. Dies zeige ich tief 
betrübt Verwandten und Bekannten 


Bonn. g Kreisrichter Wolff mit Frl. 
Louiſe Schmidt in Neumarkt. Geh. 
. e arte Frl. 
ftatt beſonderer Meldung hiermit erge⸗ nn ib intel a ul 


Das Majorat Sobötfa b. Pleichen |! Kind: { ö 1 — ee 5 r 
1 zum i e ee ficteten Furl, te er sen 0 e 5 Handwerker-Verein. benſt an, und bitte um ſtille Theil * e eee 
polniſchen Sprache mächtigen Hof inne Pisa 7 Ein Sohn achtbarer Eltern, der ge.] Montag, den 24 d.: Vortrag des nahme. Sonntag: Gaftipiel der Geſellſchaft 


und Speichervoigt, der leſen und 
föreiben daun, bei hohem Gehalt, 
Ein tüchtiger 


nügende Schulbildung beſitzt, Tan) om Graeter: 
unter günſtigen Bedingungen in die 
Eigarren⸗ und Tabak⸗Handlung von 


„Die Erzie⸗ 
hung zur Freiheit.“ 


in meinem Kindergarten hierzu Gele⸗ 
genheit [W. 472 


2 


Fr. Aarons, 


Die Beerdigung findet Montag, den 
24 April, Nachmittag um 5 Uhr, auf 
dem Pauli⸗Kirchhofe vom Leichenhauſe 


Herrmandes. 


Montag: Unwider⸗ 
ruflich letzte und Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Biester, t e ee, Lach Jorlaallge Auzeige. "NH zu ac anberr e Conert-Sanl 
findet fofort Arbeit auf dem Dominium Zwei junge Mädchen finden eine u Sen Di feder Durchreise A. Preuß, ambert's Concert⸗Saal. 
Strychowo bei Gneſen. gute Penfton. Näheres in der Cigarren.“ Elnen tüchtigen Conditor-Gehül⸗ Die au x rei] Seeretair. Sonntag den 23. April: 


Wilde. [handlung von Auguſt Haacke, 
— — Friedrichsſtraße 2. 


ten ſucht R. Neugebauer. e 
7 rr ond zur eltausſtellung en⸗ 
Einen Lehrling Ein Lehrling gagicte 
ſucht Klempnermeiſter L. Kiesling 80 25 9 5 „ RT 
Berliner und Ritterftraßen-Gde Nr. J. der die Zuckerwaaren⸗Fabrikat./ Böhm. Oeſterreichiſche 
MufiteRopeie, 


Arbeltsburſchen finden Beſchäffigungſerlernen will, findet ſofort 
welche aus 40 Mann beſteht, 


Ein brauchbarer 
Torſſtecher 
kann ſofort Arbeit bekommen auf dem 
Dominium Strychowo b. Gneſen. 
Wilde, 


in der Seifenfabrik von Stell. bei 


S. Engel. 
Schr geübte Damen = Schneide: Viez i f Er 
aan dauernde Beſchäfti⸗ Sammel Kantorowiez jun. unter Leitung des Muſikdi⸗ 
gung 1 9 5 an 5 — e ktors H. W. Stoural, 
Johanva S'omowska, „ wird die Ehre haben, hier in 
Wübelmeſtraße Nr. 24. de ee Poſen künftige Woche einige 

Ein Brenner verſehen mit Prima Referenzen, können 
mit guten 1 27 Jahr] wir is Herren Gutsbeſitzern vom Concerte zu veranſtalten. 
und verheirathet, ſucht Stellung zum] 1. Juli e ab empfehlen. 


1. Juli. Adreſſen erbeten unter H. S. Güttler & Dalkowski. 
poftlagernd Koften. Gentral-Bureau, Bismarckſtr. 1. gemacht. 2 


r ße Drud und Berlas bon W. Deder u. Co. (E Nö fle h) in Bofen. 


f Landwirthſchaftl. Beamte 
Verden geſucht d., Germania“, 
Breslau, Gräbſchenerſtr. 14 
Zum ſofortigen Antritt kann ſich eine 
ältere deutſche Wirthin, welche polniſch 
ſpricht und der Küche vorſtehen kann 
Rontag Nachm. i. Poſen b. 7 W Mes 
wes, Markt 56 melden. Lehn 120 
Mark pa 
Eine dauernde Aufwartung wird 
ſofort verlangt Bäckerſtraße 14, par⸗ 
terre rechts. 


Alles Nähere wird bekanntſten und innigſten Dank auszuſprechen. 


Großes Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 25 Pfg. 
A. Stolzmann. 


B. HeilbronnsRestaur. 


Heute und folgende Abende großed 


Reſtaurant Tunnel, 
unterm polniſchen Theater. 
Von beute ab täglich 


Bockbier. 


J. Baro. 
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